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Ein größerer Angriff der Italiener auf den Görzer Brückenkopf abgeſchlagen.
Schwere Verluſte durch öſterreichiſche Slieger in italieniſchen Küſtenfkädten.

Wedeukende Fortſchritte in Galizien.
Das Kriegsziel Snglands.

rüchten über Kriegsmüdigkeit unſerergeinde hat es
ein gewiſſes Jntereſſe, einmal feſtzuſtellen, wie u

r e 8Verbreiter genau wiſſen, daß es Verleumdungen ſind!
land ſich die Friedensbedingungen ausmalt. i
laſſen dabei die phantaſtiſchen Pläne der Jingopreſſe
beiſeite und ſtützen uns auf die beiden erſten Mai
Nummern einer engliſchen Finanzzeitſchrift, des
„Statiſt“.

Der „Statiſt“ geht davon aus, daß die Zentral-
mächte bereits vollkommen geſchlagen ſind, daß ſie
noch einige Zeit verzweifelt fechten werden, daß jedoch
die endgültige Niederlage um ſo ärger ſein wird, je
länger ſte verſuchen, durchzuhalten. Man müſſe nun
niemals aus den Augen verlieren,
„Statiſt“, daß an all dem Unheil Deutſchland ganz
allein Schuld ſei, Deutſchland, das von niemand her
S ausgefordert worden ſei,

von einer böſen Luſt nach Macht 1 den
Dingen im Beſitz ſeiner großen Nachbarn beſeſſen
ſei. Kein Menſch in der weiten Welt glaube, daß die
ſerbiſche Regierung bei der Ermordung des Erz
herzogs beteiligt geweſen ſei, durch die ſte nicht den
geringſten Vorteil gehabt habe. Sſterreich habe eine
falſche Anſchuldigung in die Welt hinauspoſaunt.
Deutſchland hätte ſeinem Verbündeten nicht nur den
Rücken geſtärkt, ſondern ihn ſogar aufgehetzt, hätte
Rußland bedroht, wenn es Serbien beſchützen würde
und hätte die unſägliche Frechheit gehabt, Rußland
ein Ultimatum von nur 12 Stunden zu ſtellen.

Damit ſei bewieſen, daß Deutſchland der Über
zeugung geweſen ſei, ſo heißt es im „Statiſt“ weiter,
es ſei für den Krieg vorbereitet, ſeine Gegner aber
nicht, man könne ſie daher angreifen und müſſe den
Krieg erzwingen, koſte es, was es wolle Soll Eng
land ſich nun damit abfinden und ſich mit den Ver
luſten und Leiden Deutſchlands begnügen, die die
Folge eines Krieges für jedes Land ſind Wir vom
„Statiſt“ glauben nicht an Strafen und verlangen
ſie auch nicht. Auch eine Vernichtung Deutſchlands
läge nicht im Intereſſe der Menſchheit. Rußland
möge die polniſchen Länder nehmen, ElſaßLoth
ringen ſolle an Frankreich zurückgegeben werden und
das befreite Belgien könne, wenn es wolle, diejenigen
Teile Deutſchlands nehmen, die ſeine Grenzen gegen
neue Angriffe ſichern würden. Sonſt ſeien alle Er
werbungen abzulehnen, ebenſowenig dürfe man Nord
und Süddeutſchland auseinanderreißen, ſeine Ver
faſſung ändern oder die kaiſerliche Familie entthronen.
Alles das würde nur Anlaß zu neuen Kämpfen ſein.
Um den zukünftigen Frieden zu ſichern, gebe es nur
ein Mittel: Deutſchland Kriegsentſchädigungen auf
zuerlegen, die es ihm unmöglich machen, in den
nächſten zwei oder drei Generationen an neue
Rüſtungen zu denken. Eins dürfe man aber nicht
vergeſſen. Deutſchland habe tagtäglich das Völker
recht mit Füßen getreten (völkerrechtswidrig iſt nach
engliſcher Meinung bekanntlich der Gebrauch ſolcher
Kriegsmittel, die Britannien nicht oder nicht in ſolcher
Vervollkommnung beſitzt, wie der Gegner) und ſich
zum Feinde aller Ordnung, alles Rechts und aller
Moral gemacht. England habe von jeher Moral und
Völkerrecht verteidigt, daher müſſe es ein Exempel
an denjenigen ſtakuieren, die menſchliches und gött
liches Recht verletzt hätten. Alle Welt ſei darüber
einig, daß das deutſche Volk dafür Strafe verdiene.
Das deutſche Volk könne nur durch ſeine Regierung
und deren Vertreter handeln, auf dieſe müſſe man
die Strafe legen. So der „Statiſt“

laſſungen nicht begeichnen.

Le. Bei den von Zeit zu Zeit auftauchenden Ge

ſo ſchreibt der

Deutſchland, deſſen Kopf

waffnete

Dumm und gemein! Anders kann man dieſe Aus

n Nr. und Nr. 128 desengliſchen Blaubuchs müſſen auch dem verlogenſten
Engländer bewieſen haben, wie es mit Serbien und

Belgien wirklich ſtand. Das macht ja alle dieſe eng
liſchen Verleumdungen doppelt widerwärtig, daß ihre

Gerade jetzt, wo der Zorn gegen den Verrat des
früheren Bundesgenoſſen hell aufflammt, iſt es
wichtig, darauf hinzuweiſen, wie die Welt ſich in den
Köpfen der Engländer malt.

Zur Kiegsluge.
Staatsſekretär Bryans Rücktritt

n einem Brief an den Präſidenten Wilſon erklärte
atsſekretär Bry an Jhr Pflichtgefühl und hö

te vor an Deutſchland
ne e P

Frage, um

Wilſon antwortete Bryan in einem Briefe, worin er
den Rücktritt bedauert
fühl des Bedauerns und nur, weil Bryan darauf
beſtehe Wilſon erwähnt das angenehme Zuſammen
arbeiten mit Bryan in den letzten zwei Jahren, wo ihre
Auffaſſung immer übereingeſtimmt habe.
W S weniger die Sache als die Methode.

ie

olitiſch natürlich um ſo bedeutſamer, als ſie in dem
ugenblick erfolgk, wo das amerikaniſche Kabinett mit der

Abfaſſung der Antwort an Deutſchland beſchäftigt iſt, die
die „Luſttanig Angelegenheit betrifft. Da Bryan als
deutſchfeindlich und in beſonderem Maße england- freund
lich gilt, liegt die Annahme nahe, daß er eine ſchärfere
Tonart gegen Deutſchland wünſchte als die übrigen Mit
glieder des Kabinetts. Es iſt aber ebenſo möglich, daß
Bryan, der ein großer Freund des Friedens iſt,
aus dieſem Grunde vor einer Zuſpitzung der Lage durch
zu ſcharfe Töne gegen Deutſchland gewarnt hat, mit dieſer
Anſchauung aber in der Minderheit geblieben iſt. Man
wird deshalb gut tun, nicht voreilig Schlüſſe aus der
Demiſſion Bryans auf den Jnhalt der amerikaniſchen Note
zu ziehen. Dieſe dürfte noch in dieſer Woche in Berlin
eintreffen, wo man ihr im Vertrauen auf unſer gutes
Recht gelaſſen und ruhig entgegenſieht, wenn man es auch
mit Freuden begrüßen wird, mit Amerika zu einem
befriedigenden Ausgleich zu kommen.

Lanſing, der bisherige Anterſtaatsſekretär,
Bryans Nachfolger

Die amerikaniſche Note liegt bereit.
Nach einer Meldung des „Berl. Tageblatts“ ließ

Wilſon nach einem zweiſtündigen Kabinettsrat ofſigztell
bekanntgeben, daß die Antwortnote an
land fertiggeſtellt ſei und wahrſcheinlich
am Donnerstag ab geſchickt werden würde
Zur Erwägung ſei noch Kenntnis genommen von Reuter
meldungen, die behaupten, die amerikaniſche Note beharre
auf dem Standpunkt, daß Amerikaner auf unbe

Schiffe in Sicherheit gebrachtwerden müßten bevor das Schiff, auf dem ſie reiſen,
torpediert werde. Die Note ſei mit beſonderer Sorgfalt
ſtiliſiert, weil man annehme, daß die diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den
Vereinigten Stagten auf unbeſtimmte
Zeit abgebrochen werden, falls keine Einigung
erreicht werden ſolle. Wohl bemerkt, das ſagt Reuter

„Daily Mail meldet aus New York, daß die am eri
ka niſche Note jetzt zur Abſendung bereit ſei. Sie be
tone die Anrichtigkeit der deutſchen Behaup
tun g, daß die Luſttanig bewaffnet geweſen wäre, und
weigere ſich, dieſe Frage einem Schieds gericht zu
unterbreiten. Die Noke lehne es auch ab, England gegen
über wegen der Nahrungsmittelblockterung Vorſtellungen
zu erheben, bevor Deutſchland eine Entſcheidung getroffen

wird

Er nehme ihn an mit dem Ge

Die Kämpfe an der Weſtfrontk.
Was ſie jetzt

achricht von dem Rücktritt des amerika
niſchen Staatsſekretärs für die guswärtiegen Angelegenheiten William Bryan iſt Am t

feindliche Kräfte wurden geſtern nachmittag durch
Feuer vertrieben. Am Oſthange derſelben Höhe ſcheiterte

Deutſch

habe. Schließlich verlange die Note, daß Deutſchland ſeine
Kriegsführung mit den internationalen Rechten in Ein
klang bringen ſoll.

Deutſchtürkiſche Waffenbrüderſchaft.
Die Konſtantinopeler Blätter veröffentlichen heute die

Briefe, die zwiſchen dem deutſchen Botſchafter Freiherrn
v. Waängenheim und dem Großweſir anläßlich
des Empfanges der Landungsabteilung der „Emden“ ge
wechſelt worden ſind. Der Botſchafter betrachtet es als
eine beſondere Ehre, daß er mit der Abſtattung des
wärm ſten Dankes der deutſchen Wegier ung
beauftragt ſei, und biktet, dieſen Dank den osmaniſchen
Berwaltungsſtellen zu übermitteln und zur Kenntnis der
Offentlichkeit zu bringen. Freiherr v. Wangenheim fügte
den eigenen Dank und den der deutſchen Kolonien
hinzu, die mit der lebhafteſten Freude ſahen, daß ihre
Landsleute in ſolcher Weiſe von den osmaniſchen Brüdern
geehrt ſeien.

Der Großweſir ſchreibt in ſeiner Antwort, er ſei
tief gerührt über den Dank, und fügt hinzu Die Os
manen, die mit ihren deutſchen Brüdern für die Sache
der Gerechtigkeit und für die Verteidigung ihrer höchſten
Rechte kämpfen, ſind ſehr glücklich, daß ſie bei di G
legenheit ihre Bewunder fi

dieſer

heiden befreundeten Mächten
noch en ger und beweiſen, wie ſehr die Landsleute des
Großweſirs anf den endgültigen Sieg ver

trauen der die gemeinſamen Anſtrengungen der beiden
verbündeten Kaiſerreiche krönen wird

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 9. Juni, vorm. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Am Oſthange der Lorettohöhe zum Angriff n es

unſer

ein feindlicher Angriff. Die letzten Häuſergruppen des
ſchon ſeit dem 9. Mai zum großen Teil im Beſitz der
Franzoſen befindlichen Ortes Neuville wurden heute nacht
dem Feinde überlaſſen. Südlich von Keuville ſchlugen

wir wiederholte Angriffe unter ſchweren Verluſten für
die Franzoſen ab.

Südöſtlich von Hebuterne iſt der Kampf nach einem
in den Morgenſtunden mißglückten Angriff der Franzoſen
wieder im Gange.

Im Prieſterwalde wurde ein feindlicher Angriff blutig
zurückgewieſen. Nur um eine kleine Stelle unſeres vorder
ſten Grabens wird noch gekämpft.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der geſtrigen Auflage.)

Wechſel im franzöſiſchen Admiralſtab. KHriegskoſten.
Aus Paris wird berichtet Die „Agence Havas“ meldet

Vizegdmiral de Jonquieres iſt zum Chef des Admiral
ſtabes ernannt worden.

Aus Brüſſel wird Berliner Blättern berichtet Nach
amtlichen Erklärungen Riboets muß man ſich bald auf
einen Mongtsaufwand von nicht weniger als
2000 Millionen Franken an franzöſiſchen
Kriegskoſten gefaßt mache, eine Summe, welche die
ſchlimmſten Be fürchtungen weit überſteige,
Uber die Art und Weiſe, wie der Finanzminiſter dieſe
Rieſenſumme aufzubringen gedenkt, hat er im Kammer
gusſchuß keine Mitteilungen gemacht.

e

Der Luftkrieg.
Zum Zeppelin-Beſuch über London

erfährt die „Köln. Volksztg. von einer Perſönlichkeit,
die in der Nacht des Beſuchs in London weilte, daß nicht
nur die Vororte, ſondern auch London ſelbſt mit
Bomben belegt wurde. Eine große Anzahl Bomben
ſei im öſtlichen Stadttekl unweit der bekannten Lon
doner Docks niedergegangen, Eine Bombe hat
in der Liverpooler Street drei Häuſer zertrümmert. Be
ſonders ſchwer wurde die Gegend um die Bradſtreet und
die Liverpoolſtreet mitgenommen, da die dort befind
lichen Eiſenbahnbrücken zerſtört wurden. Durch polizei



liche Abſperrung iſt der Zutritt zu dieſer Gegend mehrere
Tage unterbunden Die von morgens bis anderen Mittag
andauernden Brände verurſachten großen
Schaden.

Die letzte Fahrt des italieniſchen Lenkluftſchiffes.
Der Kriegsberichterſtatter des Wiener „Fremenblattes“

meldet zur Vernichtung des italieniſchen
Luftſchiffes „Citta di Ferrara“, daß das Luft
ſchiff ſofort nach Sichtung von einem öſterreichiſchunga
riſchen Flugzeug verfolgt wurde. Das Flugzeug überflog
das Lufkſchtff ſenkrecht e uderteeine Leucht
patrone, worauf das Luftſchiff e wer neer Ich ellte und als Trümmerhaufen zu Boden ſtürzte.
Jn Fiume hat „Citta de Ferrara“ durch Bomben
w ü e Materialſchaden an einigen Fabriken
verurſacht, die jedoch den Betrieb trotzdem fortſetzen.
Einige Perſonen wurden verletzt, l ein Verluſt anMengen len nicht zu beklagen. uf Fiume benach
bartem öſterreichiſchen Gebiet wurde eine Frau durch eine
Bombe getötet.Der a her ſo Heeresbericht beſagt: Am Morgen des
8. Juni überflog eines unſerer Lenkluftſchiffe
Ihr mee und ließ mehrere Bomben auf Orte en en

harakters fallen. Auf der Rückfahrt wurde das iff
durch Motorpanne gezwungen, in der Nachbarſchaft der
Jnſel Luſſin auf dem Meere niederzugehen und
wurde zerſtört. Nach Mitteilungen des Feindes ſoll
die Beſatzung gerettet und gefangen genommen worden
ſein.

Zum letzten Angriff auf Venedig.
Ein italieniſcher amtlicher Bericht vom

8. Juni lautet: Heute früh hat ein feindliches Flugzeug
Bomben auf Venedig und das umliegende Feſtland geworfen. Der Schaden iſt ne einige Prlvathauſer
wurden leicht beſchädigt. e
einige wurden verwundet.

Der Bericht des öſterreichiſchungariſchen Flotten
kommandos hat die italieniſche Meldung ſchon vor ihrem
Erſcheinen richtig geſtellt.

Das Berliner Tageblatt“ meldet hierzu aus Lugano:
Es war 4 Ahr früh, als zwei öſterreichiſche Flieger über
Venedig erſchienen, von einer ungeheuren Kanonade der
italieniſchen Geſchütze empfangen. Ein Flieger entfernte
ſich wieder. Der andere, ein Zweidecker, überflog die
Stadt und warf ein Dutzend Bomben zunächſt Wern
die Flugzeugſchuppen von Campaltone. ann
chleuderte er weitere Bomben, von denen eine die ganze
rücke von San Marco zerſtörte, wobei die Fenſter

ſcheiben der benachbarten Häuſer in Trümmer gingen.
„Andere Bomben fielen in die Quartiere San Samuelit
und Caſtello, wo ſie, wie verſichert wird, nur leichten
Schaden anrichteten. Nach einhalbſtündiger Beſchießung
flog der Zweidecker, von italieniſchen Fliegern verfolgt,
wieder fort. Nach der Kampfepiſode ſtrömte r Vene
dig auf den Marcusplatz, um den Schaden zu beſehen und
das Ereignis zu beſprechen. An Menſchen opfern wird nur
ein getöteter Geniekorporal genannt.

rieg mit

Eine rſon wurde getötet,

talien.

Der geſtrige öſterreichiſchungariſche Bericht vom itaKenſſhen aeerene e
Der erſte größere Angriff des Feindes, geſtern nach

mittag von Truppen in der beiläufigen Stärke einer Jn
fanterieDiviſion gegen den Görzer Brückenkopf angeſetzt,
wurde unter ſchweren Verluſten der Italiener abgeſchlagen.
Dieſe fluteten im Artilleriefeuer zurück und mußten
mehrere Geſchütze ſtehen laſſen. Das gleiche Geſchick ereilte
feindliche Angriffsverſuche bei Gradiska und Mon
falcone. Die Kämpfe an der Kärntner Grenze öſtlich
des PlöckenPaſſes und das beiderſeitige Geſchützfeuer im
Gebiet unſerer Kärntner und Tiroler Grenzbefeſtigungen
dauern fort.

Der erſte größere Schlag iſt alſo gefallen. Die italie
niſche Offenſive, die ſich anſcheinend über Görz, Gradisca,
Monfalcone gegen Trieſt richtet, iſt in ihrem erſten An
turm S worden. Der Angriff auf den Görzer
rückenkopf, der, wie der öſterreichiſche Heeresbericht

meldet, in Stärke einer Infanterie Diviſton ne
wurde, hat den Jtalienern eine empfindkiche
Schlappe eingetragen.

Jn öſterreichiſchem Beſitz.
Die „Söln. Ztg.“ meldet aus Budapeſt: Der vorüber

gehend von den Jtalienern beſetzte Monte Piano iſt
vollſtändig in unſeren i gelaängt.Während der öſterreichiſche Bericht die Wieder
einnahme des Freikofel und der Ortſchaft
Krn ankündigt, läßt Cadorna ſeinen Dienstags
bericht aus fallen, was die Stimmung in Jta
lien nicht beſſert, da gleichzeitig der Flug öſter
reichiſcher Flugzeuge nach Venedig bekannt wird, wo es
Tote und Verwundete gab, was amtlich zugegeben wird.

Der italieniſche Kriegsbericht
Geſtern nachmittag beſchoß unſer Torpedobootse zum Jena n Drei in der a

des Schloſſes During aufgeſtellte Batterien eröffneten ein
ges Feuer gegen unſere Zerſtörer. Dieſe richteten ihr

euer gegen die Batterien und brachten eine zum
chweigen. Das Schloß wurde eingeäſchert.

Unſere Zerſtörer kehrten wohlbehalten zurück. VergangeneNacht führte eines unſerer er einen Flug
oüber Pola aus, welches mit mehreren Bomben belegt

wurde, die alle auf Punkten militäriſchen Charakters
niederfielen.

Großer Schaden in Ancona.
Der Kapitän des griechiſchen Dampfers „Barbara“ derbei der Be ſchießung Anconas durch öſterreichiſche

lugzeuge und Torpedboote in der vorigen Woche im
gfen wurde, meldet, daß durch den Uberfall der
ſterreicher viele Gebäude, ein wer v er

Dampfer der Floria Geſellſchaft zwei andere
Dampfer und die „Varbara“ zerſtört worden ſind.

Sie wollen nicht nach Jtalien zurück.
Jm Bereich der früheren italieniſchen Konſulate

Bayerns haben bisher insgeſammt über 7000 Jtaliener
die ihnen freigeſtellte Rückkehr nach Jtalien ver
weigert.

e

Jtalieniſche Lügen. Steigende Nervoſität.
Jtalieniſche Blätter haben verbreitet, daß Häuſer

von Jtalienern angezündet worden ſeien.
Augenſcheinlich wird dieſe Behauptung ausgeſtreut, um
alieniſche Ausſchreitungen gegen dent
ſches Eigentumin Jtalien zu rechtfertigen,
vielleicht auch, um zu ſolchen Ausſchreitungen zu ermun

Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß die von den
italieniſchen Blättern gemeldete Beſchädigung italieniſcher
Häuſer in Stuttgart nicht ſtattgefunden hat.

Das nationaliſtiſche Hetzblakt „Jdeg nazionale“ läßt
ſich drahten, daß die innere Lage in Deutſchland täglich
ernſſter werde. Jn Leipzig und Stuttgart ſeien
Hungerunruhen ausgebrochen.

Die „Gazetta di Torini“ hat die furchtbare Entdeckung
gemacht, daß halb Deutſchland ſich von Hunde
fleiſch nährt. Der Magiſtrat von Berlin verlangt,
wie ſie ihren Leſern erzählt, einen großen Kredit für die
Errichtung eines großen Hundeſchlachthofes. Das
Blatt bemerkt zu ſeiner Meldung: Jndem Deutſchland
den treueſten Freund des Menſchen mit dem gemäſteten
Schweine gleichſtellt, ſinkt das Kulturniveau auf das
Chinas hinab. (Nun werden die Jtaliener gewiß alle
einſehen, daß einem ſolchen Staate unbedingt der Krieg
erklärt werden muß.)
Auf Drängen der Nationaliſten wurde in Venedig
ine Freiwillige Polizei gegen Spione ges
bildet. Der Erfolg war glänzend. Die erſten beiden Ver
hafteten waren italieniſche Generäle. Wie der
„Avanti“ berichtet, ſoll die Abſchaffung der freiwilligen
Polizei bevorſtehen. „Tribung“ meldet aus Zürich, an
geblich auf Grund Budapeſter Meldungen, General Conrad
von Hötzendorff ſei abberuſen aus Schreck
über das raſche Vordringen der Jtaliener
So füttert man Rom mit Wahnbildern.

Die Kämpfe an der Oſffront.
Der deutſche und öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem öſtlichen Windaunſer wurde Kubyli, nord

öſtlich Kurſchany, genommen. Von Nordoſten nähern ſich
unſere angreifenden Truppen der Stadt Szawle.

An der Dubiſſg wurde der feindliche Nordflügel durch
umfaſſende Angriffe in ſüdöſtlicher Richtung geworſen.
o vorderſten Linien erreichten die Straße Vetygola
Jlgize.

Südlich des Njemen traten die Ruſſen nach hart
näckigen Kämpfen bei Dembowa, Nuda und Kosliscki den
Rückzug auf Kowno an. 300 Gefangene und 2 Ma
ſchinengewehre wurden erbeutet. Bei der weiteren Ver
folgung gewannen wir unter Sicherung gegen Kowno die
Straße Mariampol- Kowno.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Sſtlich Przemysl iſt die Lage unverändert.
Nordöſtlich Zurawno brachten die Truppen des Gen.

v. Linſingen einen ruſſiſchen Gegenangriff zum Stehen.
Weiter ſüdlich wird um die Höhe und weſtlich Jezupol

saou 8 4 c w4500 Gefangene gemacht und 13 Maſchinengewehre

erbeutet. (W. T. B.Oberſte Heeresleitung.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der geſtrigen Auflage.)

Wien, 9. Juni, mittags. Amtlich wird verlautbart:
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz.

Südlich des Du jeſtr verloren die Ruſſen neuerdings
an Boden Unter vielfachen Verfolgungskämpfen ſiegreich
vordringend erreichten die Verbündeten geſtern nördlich
Kolomeag die Linie Kulgezkowee-Kors o w. ge
wannen die Höhen von Ottynia, nahmen abends
Stanislaun in Beſitz und drangen weiter gegen
Hali z vor. Der Tag brachte 5570 Gefangene.
An der übrigen Front in Galizien und Polen hat ſich

nichts weſentliches ereignet.
Balkan- Kriegsſchauplatz.

An der ſerbiſchen Grenze fanden da und dort
Plänkeleien und auch Artilleriekämpfe ohne Bedeutung
ſtatt. Bei Korlita wurde eine montenegriniſche Bande
in öſterreichiſchungariſchen Uniformen zerſprengt.

Vor Lembergs Einnahme.
Bukareſter ruſſenfreundliche Blätter berichten laut

„Köln. Ztg.“, der ruſſiſche Generalſtab habe die Räu
mung Lembergs befohlen. Die Beſetzung
der Stadt durch öſterreichiſch-ungariſche Truppen ſtehe
bevor.

Die franzöſiſche Fachkritik erklärt die Dürftigkeit der
ruſſiſchen Hauptquartiermeldungen über die Lage am
e durch Unterbrechung der Linie Lem-ergeStaänislau infolge des fortgeſetzten Vorſtoßes
der Armee Linſingen. Hierzu bemerkt Guerre
Mondiale, daß die jüngſten Leiſtungen der von Linſingen
geführten unermüdlichen Trrppen, der Garde, Oſtpreußen
und Pommern, die Abſchneidung ſeder Lem
berger Zufuhr bewirken müſſen.

Bukareſter Privatmeldungen ſtellen den Zuſtand der
gegen Stanislau abgedrängten ruſſiſchen Abteilungen als
kläglich und die ruſſiſche Pruthſtellung höchſt gefährdet dar.

Ein neuer Akt ruſſiſcher Niedertracht in Przemysl
wird jetzt erſt bekannt. Wie der Kriegsberichterſtatter
der „Nationalzeitung“ euf Grund einwandfreier Mit
teilungen erfährt, verſammelten die Ruſſen, als ſie noch
die Herren von Przemysl waren, 12000 Bewohner
der Stadt, davon wurden 6000 als Geiſeln nach
Rußland gebracht. Wie ferner „Rietſch“ meldet, ſind
in Moskau 100 Juden mit ihren Kindern eingetroffen,
die die Ruſſen aus Przemysl verſchleppt und nach dem
hohen Norden verbannt haben.

t

Vom Heekrieg.
Ruſſiſches Seemärchen.

Aus Berlin wird amtlich berichtet: Von Peters
burg aus wurde am 7. Juni die Meldung verbreitet, daß
aus den Berichten ruſſiſcher Küſtenpoſten und im Dienſte
befindlicher Unterſeeboote hervorgehe, daß es gelungen ſei,
durch in die Fahrtrichtung des Feindes ausgelegte Minen
und Angriffe ruſſiſcher Tauchboote drei feindliche Schiffe
zu verſenken oder zu beſchädigen.

Landuüngstruppen würde dann Wenn durchge

Hierzu erfahren wir von zuſtändiger Stelle, daß
nur ein Schiff, und zwar ein Kohlendampfer, durch
einen Torpedo eines feindlichen Unterſeebootes ver
ſenkt wurde. Ein Torpedoboot, das gerade bei dieſem
Dampfer längsſeits gegangen war, wurde durch denſelben
Torpedo leicht beſchädigt und lief inzwiſchen im
Hafen ein. Jm übrigen iſt die Nachricht unzutreffend.

Neue Opfer.
Der Dampfer „Lady Salisbury“, der mit Kohlen

von Hartlepool nach London ſuhr, wurde bei Harwich
ohne vorhergehende Warnung torpediert. Mehrere
Mann von der Beſatzung verloren ihr Leben.

Aus Amſterdam wird berichtet. Der Ymuidener Fiſch
dampfer „Letti, flog bei der Doggerbank im Kanal in
die Luft. Von der Beſatzung von zehn Mann wurde nie
mand gerettet.

Nach einer Meldung der Turiner „Stampa“ aus
London ſind in den letzten drei Tagen 2 engliſche
Dampfer von deutſchen V-Booten verſenkt worden.

Ein portugieſtſcher Torpedobootszerſtörer an England
verkauft.

Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Madrid meldet, über
raſchte die portugieſiſche Preſſe vor drei Tagen ihre Lands
leute mit der Nachricht, daß der kürzlich in Jtalien ge
kaufte Zerſtörer „Liz“, neueſter Bauart, mit ſchwerer
Geſchützbewaffnung und 30,3 Knoten Geſchwindigkeit, als
ohne Bemannung in den Schiffsliſten geführt werde. Die
„Lig die im Tajo mit portugie ſiſcher Flagge
lag, hat dieſe geſtern geſtrichen und dafür die bri
tiſche geſetzt unter Aufnahme einer engliſchen Be
ſaßung. Das Fahrzeug war- von Portugal mit
engliſchem Gelde gelknuſt worden und war
im Einverſtändnis mit Jtalien, das damals noch Wert
darauf legte, neutral zu erſcheinen, obſchon es längſt dem
Dreiverbgnd verkauft war. S

Der türhiſche Krieg.

Amtlicher Vericht des türkiſchen Hauptquartiers.

Das Hauptquartier teilt mit: An der Dardanel-
lenfront fand geſtern keine bedeutendere Kampfhand
lung ſtakt. Bei Ari Burn u zerſtörte unſere Artillerie
geſtern früh einen feindlichen Beobachtungspoſten. Anſere
Batterien an der angtoliſchen Küſte der Meerengen be
ſchoſſen geſtern wieder wirkungsvoll die Artillerie des
Feindes, ſeine Lager im Abſchnitte von Sedd ül Bahr
und ſeine Transportſchiffe. An Bord eines Transport
ſchiffes, das von unſeren Granaten getroffen wurde, brach
ein Brand aus, es legte ſich auf die Seite und ſan k.
Die anderen Transportſchiffe verließen, von unſerem
Feuer eingeſchüchtert, ſchleunigſt den Ankergrund. An den
anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Neue Truppen für Gallipoli.

Die Kämpfe in den Kolonien
Die Kämpfe in DeutſchOſtafrika

Aus Amſterdam wird der „B. Z. gemeldet: Das eng
liſche Preſſebureau gab Montägabend ſolgenden Bericht
des Kolonialſekretärs heraus, den dieſer vom
Gouverneur von Niagſſaland (DeutſchOſtafrika) über
die Marine und Militäraktion auf dem NiaſſaSee er
halten hatte. Es r daran erinnert, daß im Auguſt v. J.
der engliſche bewaffnete Regierungsdampfer Gwendolen
den deutſchen Dampfer Hermann von Wißmann“ in
Sphinxhaven an der Oſtſeite des Niaſſa-Sees bombar
dierte, welche Aktion von engliſcher Seite weidlich aus
gebaut wurde. Nunmehr kommen Berichte über neue
Expeditionen gegen Sphinxhaven. Am 30. Mai griff
eine Marineabtetlung unter Kommandeur Denniſtoun,
unterſtützt von einer Landungstruppe unter Hauptmann
Gollin s und dem erſten Bataillon der King Aſrican
Rifles Sphinxhaven nach einem Bombardement vom See
aus an und bei einem Angriff der ſchwarzen Engländer
wurden die Deutſchen unter Verluſten aus der
Stadt vertrieben. Die Engländer erbeuteten einige
Gewehre und Munition und einiges Kriegsgerät Der
Dampfer „Hermann von Wißmann“ wurde bei dieſer Ge
legenheit vollſtändig zerſtört. Die e et der

ührt.
Auf len Seite gab es einen Verwundeten

Jtfalieniſche und portugieſiſche Kolonialſorgen.
Nach einer Privatmeldung der „Neuen Züricher Ztg.

wird dort verſichert, an der abeſſiniſchen Grenze
ſeiten ernſte Unruhen aus gebrochen. Man
rechne mit einem Einfall der abeſſiniſchen
Stämme in die italieniſche Kolonte. Dieitalieniſchen Truppen waren zu ſchwach, ſo daß erhebliche
Verſtärkungen für einen erfolgreichen Widerſtand not
wendig ſein würden.

Aus Liſſabon wird den „Central News“ mitgeteilt,
n der Gouverneur von Porkugieſiſch Angola Weiſungen
erhalten habe, die ſüdlichen rovinzen und
u ts zu beſetzen und, ſofern es möglich ſei, die bis

erigen erluſte wettzumachen, die die ſche Ko
onie im Kampfe mit den deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen

Streitkräften erlitten habe. Die portugieſiſchen Streit
kräfte werden für neue Aktionen vorbereitet.

Das Recht auf Wahrheit.
Bern, 9. Juni. Guſtav Hervé bemerkt in einem

Artikel der „Guerre ſociale“, überſchrieben: „Das Recht
auf Wahrheit er könne ſich nicht enthalten, die Achſeln
zu zucken, wenn er ſehe, daß die „Agence Havas“ trium-
phierend über die hohen Verluſte e e an Toten
und Verwundeten berichte. Denn ſeit n des Krieges
ver heimliche die franzöſiſche egierung
der franzöſiſchen Nation ſyſtematiſch die Zahl der
franzöſiſchen Verluſte. Für die Franzoſen ſei es
auch demütigend, daß die e e Zenſur die amt
lichen Berichte des deutſchen und öſterreichiſchen General
ſtabes unterdrücke, während die in e lereien
bringen. Wenn das franzöſiſche Publikum die öſterreichiſchen und deutſchen richte hätte leſen können, wäre es



von der Wiedereinnahme von Przemyslweniger überraſcht worden. Die franzöſiſche Regierung
täuſche ſich, wenn ſie glaube, die amtlichen franzöſiſchen
Meldungen, ſo wie ſie redigiert ſeien, befriedigten die
öffentliche n Meinung. Seit zehn Monaten,
da Frankreich im Schützengrabenkrieg ſtehe, kündige Faſt
jede amtliche franzöſiſche Meldung einen großen deutſchen
Verluſt, mehr oder weniger zahlreiche deutſche Gefangene,
die Einnahme irgendeines Schützengrabens än, aber über
die franzöſiſchen Verluſte an Geſangenen, Toten und Ver
wundeten enthielten die franzöſtſchen Mitteilungen ſelten
das geringſte Geſtändnis. Angeſichts dieſer Kniffe
werde es dazu kommen, daß das franzöſiſche Volk mit
keinem Wort mehr an die amtlichen franzöſiſchen Mel
dungen glauben wird.

S

Das Bärenfell wird immer wieder verteilt.
Allen Mißerfolgen zum Trotz hecken die Kriegsſchürer

des Vierverbandes immer wieder neue Verteilungspläne
aus. Ein gewiſſer Sir J. D. Rees verrät neuerdings, in
der erſten Nummer der neuen engliſchen Zeitſchrift War
Budget“, wie man ſich in England die Auf
teilung Deutſchlands, Hſterreich-Ungarns
und der Türkei denkt. Aus dieſem für uns gegen
et Gefaſel ſei nur erwähnt, was über den nach
er Auſteilung verbleibenden Reſt Deutſchlands seſagt

wird: Der Reſt des ehemaligen Deutſchen Reiches nüſſe
in eine Gruppe unabhängiger Staaten aufgeteilt, das
ohnehin ſchon arg verkleinerte Preußen noch einmal ge
teilt werden. Der preußiſche Staat iſt alſo für England
nicht nur der verhaßteſte, ſondern auch der gefürchtetſte
der deutſchen Bundesſtaaten! Das kann man der Krämer-
nation, die die Art der deutſchen Kriegsführung höchſt
unſanft aus ihrer ſatten n aufgeſcheucht hat,
durchaus nachfühlen. Denn Preußen iſt ſeit den Tagen
des Großen Kurfürſten die führende Macht in Deutſch
land, Preußen iſt die Geburtsſtätte des verhaßten und
verpönten Militarismus (im Vergleich zu dem der bri
tiſche Marinismus natürlich eine völltg harmloſe, rein
menſchen freundliche und ganz friedliche Einrichtung iſt!),und ſchließlich hat dieſes böſe Preußen den Traum der
engliſchen Stäatsmänner, Deutſchland in ewiger politiſcher
und wirtſchaftlicher Ohnmacht erhalten zu können, jäh
zerſtört, indem es die Einigung aller deutſchen Stämme
und Staaten vorbereitete Und verwirklichte. Das iſt nach
engliſcher Anſchauung eine Uberhebung und Anmaßung,
die ſchon längſt hätte beſtraft werden müſſen. Jetzt ſoll
nun dieſe Quelle deutſcher Kraft und Größe, und zwar ein
für alle Male, verſchüttet werden. Verflucht geſcheit, das

muß man ſagen, iſt dieſer Plan. Aber England dürfte
bereits die Erfahrung gemacht haben, daß es auf Granit
beißt, überall wo es Deutſchland entgegentritt, und wir
hoffen, es wird die Stärke, die in unſerer nationalen
Einheit ruht, noch fühlbarer als bisher, wird ſie als eine
unüberwindliche kennen lernen.

Deutschland.
Berlin, 10. Juni. Mittwoch vormittag 12 Ahr fuhr

die Kronprinzeſſin vor der Königlichen Akademie
der Künſte am Pariſer Platz vor, um der dort veran
ſtalteten Großen Berliner Kunſtan ca Webfeſ e

rabzuſtatten. Der Präſident der Ausſtellung, Profeſſor Ka
Langhammer, empfing die Kronprinzeſſin und ge
leitete ſie durch die Säle. Nach Beſichtigung der Aus
ſtellung deutſcher Häkelſpitzen in der Eingangshälle wandte
ſich die Kronprinzeſſin den Sälen mit den Bildern und
Plaſtiken zu. Am Dienstag nachmittag hatte die Kron
prinzeſſin das s e des Vaterländiſchen Frauen
vereins beſucht, das ſeit Kriegsbeginn Lazarettzwecken
dient. Jm Garten begrüßte ſie die Offiziere und Mann
ſchaften, die zum Teil auf Tragbahren im Freien lagen.
Allen Verwundeten wurde ein Käſtchen Zigaretten und
zwei Poſtkarten mit dem Bild der Kronprinzeſſin über
reicht. Nach anderthalbſtündigem e verabſchiedete
ſich die hohe Frau mit Worten der Anerkennung und des
Dankes.

Deines Bruders Weib.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

32. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Während der Mahlzeit herrſchte eine ſehr angeregte

Unterhaltung zwiſchen den vier Perſonen. Gerd neckte ſich
mit dem reizenden Bäschen, das ihm ſehr ſchlagfertige
Antworten gab. Er fühlte ſich entſchieden ſehr wohl im
Kreiſe dieſer lieben Menſchen. Sein ganzes Weſen ver

riet, daß er im Laufe der Jahre gereift war. Wohl mußte
er auch jetzt gelegentlich ſein heißes, raſches Blut zügeln,
das noch immer ungeſtüm durch ſeine Adern rollte. Aber
er hielt ſich mit feſter Hand im Zügel und war ſeiner ſelbſt
ſicher. Seine Augen verrieten wohl, daß er das Leben
ſehr ernſt auffaßte. Aber das Gedrückte, Gequälte, das in
den Augen des Jünglings gelegen hatte, das war ver

ſchwunden. Es konnte ſogar froh und übermütig in ſeinen
Augen aufblitzen. Frei und ſtolz blickten ſie jetzt und voll
warmer Freude am Leben und an befriedigender Tätig
keit. Alles in allem hatte man, wenn man ihm 43 en
überſtand, das Bewußtſein, eine bedeutende Perſönlichkeit
voll geiſtiger Reife vor ſich zu haben.

Tante Gertrud blickte mit wahrem Wohlgefallen auf
ihren Neffen und gedachte wehmütig ſeiner toten Mutter,
die nicht erleben durfte, daß ihr Sohn ein ſo tüchtiger
Mann geworden war.

Gleich nach Tiſch ſaß Gerd ſeiner Tante in deren
kleinem, lauſchig m Salon gegenüber. Sie waren allein

„So, mein lieber Gerd, jetzt ſind wir ungeſtört, und
nun kannſt du mir ſagen, was du auf dem Herzen haſt“,
begann Frau Gertrud die Anterhaltung.

Gerd ſah eine Weile ſinnend vor ſich hin, dann hob er
den Kopf und ſah in ihre Augen.

„Zunächſt, liebe Tante, ſollſt du mir ſagen, ob du
weißt, wie es bei uns zu Hauſe ſteht. Haſt du meinen
Vater einmal geſehen

Sie nickte e„Ja, Gerd, in der letzten Zeit ſogar einige Male. Er
iſt ſehr grau geworden, ſeß weiß, und, ich weiß nicht, ob
ich mir das einbilde, er ſieht recht trübe und gedrückt aus.
Früher, wenn ich ihm einmal zufällig begegnete, dann ſ.
er an mir vorüber. Aber die letzten Male blickte er mich
ſo groß und ſeltſam an, und ich konnte nicht anders
er hat mir leid getan.

rd fuhr ſich über die Stirn.
„Glaubſt du, Tante, daß ich zuweilen eine ganz un

ſinnige Sehnſucht habe, ihn wiederzuſehen

beratung des Herrenhauſes fertigſtellen.

doch dein Vater

Eine Ehrung des von den Ruſſen ermordeten Land
ſchaftsrats Maul. Am Sonntag begaben ſich, wie der
„Königsberger Hartungſchen Zeitung aus Jnſterburg
berichtet wird, der Hauptvorſteher des Land wirtſchaftlichen
Zentralvereins Jnſkerburg, Herr von Saucken-Tarputſchen,
Generalſekretar Fink von demſelben Verein, Rittergüts
beſitzer WagnerStagutſchen als Vorſitzender des Land
wirtſchaftlichen Kretsvereins Jnſterburg und Direktor
Garde als Vertreter des Ländlichen Wirtſchaftsvereins
Jnſterburg und des Verbandes der Landwirtſchaftlichen
e der Provinz Oſtpreußen im Automobilnach Ballupönen und legten hier am Grabe des von den
Ruſſen ermordeten Landſchaftsrats Maul Kränze mit ent
ſprechenden Widmungen nieder.

„Ein alt nationalliberaler Kritiker.“ Der Geſchäfts
führer des altnationalliberalen Reichsverbandes, Herr
Führmann befindet ſich dauernd im ſchärfſten Gegen
ſatz zu maßgebenden Perſönlichkeiten ſeiner eigenen
Partei. So hat er erſt kürzlich ſeine Parteifreunde, die
Abgeordneten Schiffer und Dr. Böhme, hart angegriffen,weil ſie einer Ausgeſtaltung des preußiſchen Wahlrechts
das Wort geredet hatten. Herr Fuhrmann war darüber
ganz aus dem Häuschen geraten und gebrauchte gegen
ſeine Partei, freunde“ Wendungen, die ſehr wenig partei-
freundlich kkangen. Der Deutſche Kurier“ nimmt dafür
Herrn Fuhrmann ins Gebet und ſagt ihm einige bittere
Wahrheiten, indem er darauf hinweiſt, daß Herr Fuhr
mann früher ganz anders gedacht und geſchrieben hat als
heute. Herr Fuhrmann, der jetzt ein ſo großer Feind eines
ſreteren Wahlrechts iſt, ſagte z. B. in einer Rede vomDezember 1907: „Es iſt das erſtrebenswerteſte Ziel, auch
für den Landtag, das allgemeine, gleiche und direkte
Wahlrecht einzuführen. Jch mache aus dieſem Wunſche
gar kein Hehl. Ein elenderes, ungerechteres, verlotter
keres Wahfrecht als das preußiſche Landtagswahlrecht gibt
es nicht. Jn Preußen regiert heute nur der Geldſack, um
den zu beſeitigen, ſinden Sie iich alle Seit bereit. Es
gibt nichts Anmoraliſcheres als eine öffentliche Wahl
Wenn ein Arbeitgeber Arbeitnehmer zwingt, ebenſo zu
wählen wie er, ſo beweiſt das die Erbärmlichkeit dieſes
Syſtems. Das erſte Erfordernis, für das wir eintreten,
iſt die Beſeitigung der öffentlichen Wahl und dann die
des blödſtnnigen Dreiklaſſenwahlrechts So der Herr
Fuhrmann von früher!

Die Gentlemen des Orients. Damit ſind natürlich
die Türken gemeint, die jetzt in ſchneidiger Gegenwehr der
engliſch franzöſiſchen Flokte das Herz ſchwer e u Die
Türken haben ſich ziemlich lange Zeit gelaſſen, bis ſie in
den Krieg eintraten, das wahr ſehr vernünſtig, weil ſie
erſt zahlreiche Verteidigungsmaßnahmen treffen mußten.
Sie ſchlugen dann los, aber nicht im Momenat eindrucks
voller deutſcheöſterreichiſcher Siege, ſondern während das
Ringen überall noch unentſchieden fortdauerte. Darum
nennt ſie Paul Rohrbach in ſeinem Buche „Zum Welt
volk hindurch!“, das bei Engelhorn in Stuttgart erſchienen
iſt, die Gentlemen des Orients, wie das ſchon Bismarck
und Moltke getan haben. Das Rohrbachſche Buch bringt
allerlei Artikel, die ſich mit den großen weltpolitiſchen
Fragen beſchäſtigen, und die ein kommendes e wen
Welkaälter vorbereiten wollen. Brechung der engliſchen
Seeherrſchaft und Niederwerfung des Zarismus, das ſind
Vohrbachſche Jorderungen. Wit en Sranzoſen erhofft r

ſpätere gemeinſame polttiſche Arbeit

Parlamentavisches.
Das Arbeitsprogramm des preußiſchen Landtages

wurde Mittwoch nachmittag in einer längeren Sitzung
des Seniorenkonvents des Abgeordnetenhauſes beraten
Man beſchloß, am Sonnabend dieſer Woche eine Plenar
fütßung des bgeordnetenhauſes abzuhalten,
um das Fiſchareigeſet in weiter, vielleicht auch
dritter Leſung zu beraten. Die Fiſchereigeſetzkommiſſivn
des Herrenhauſes wird vorausſichtlich Montäg mit der
Beratung des Geſetzes beginnen und aller Wahrſcheinlich-
keit nach es gegen Ende kommender Woche für die Plenar-

„Ja, Gerd, warum ſoll ich das nicht glauben, er iſt
Und wenn er menſchlich gefehlt hat

ich glaube, es war mehr ſein Verhängnis als ſeine Schuld
Auch ich zürne ihm längſt nicht mehr.“

Gerd machte eine haſtige Bewegung.
„Nun etwas anderes, Tante Gertrud. Haſt du eine

Ahnung, wie es dem jungen Pagare geht?“
„Ach. mein lieber Gerd, ich glaube, da iſt nicht alles

ſo, wie es ſein ſoll. Über deinen Bruder hört man nichts
Gutes, dafür recht viel Schlechtes. Er ſoll in ſehr zweifel
hafter Geſellſchaft die wüſteſten Gelage feiern. Neulich
war
reundeten Schriftſteller Dr. Bruckner noch ſpät in einem
Keinreſtaurant. Aus einem Chambre ſéparé hörten ſie

wüſten Lärm und als ſie gerade aufbrechen wollten, kam
dein Bruder Dolf heraus, an jedem Arm ein zweifelhaftes
Dämchen und ihm etliche Geſinnungsgenoſſen,
ebenfalls in weiblicher Geſellſchaft. And alle waren total
betrunken Und haben ſich ſkandalös betragen. Jn ähn-
licher Verfaſſung haben ihn viele Bekannte geſehen, die
uns das natürlich mit großer Befriedigung zutragen.
Und die junge Frau? Lieber Gott ich ſehe ſie oft ge
nug hier vorüberfahren oder gehen, ſie bewohnen ja eine
Villa am Stadtwalde und müſſen hier durch die Leſſing-
ſtraße, wenn ſie nach der inneren Stadt wollen und ich
kann dir ſagen, glücklich ſieht ſie nicht aus. Ein wunder
ſchönes Geſchöpf iſt ſie geworden, ſo einreizendes, ſüßes
Geſicht, aber traurig ſieht ſie faſt immer aus, wenn ſie ſich
um eobachtet glaubt. ieht ſie aber jemanden, dann
macht ſie ein ſtolzes ruhiges Geſicht. as arme junge
i tut mir ſchrecklich leid.

erd hatte mit finſter zuſammengezogener Stirn a
gehört. Nun zog er ſeine Brieftaſche heraus und entnahm
ihr einen Brief.

„Es war vorauszuſehen, daß Juanita mit einem
Menſchen wie Dolf nicht glücklich werden konnte. Jch bin
nicht wenig erſchrocken, Tante Gertrud, als ich dieſen
Brief der alten Ting unter den euren fand, die mich nach
meiner Rückkehr von der Expedition e iviliſterten
Boden erwarteten. Dieſer Brief hat mich ſehr erregt
Die gute, alte Ting hat natürlich nicht gedacht, daß er erſt
vor kurzer Zeit in meine Hände kam. Er iſt gleich nach
Juanitas Verlobung mit Dolf geſchrieben worden. Tina
verlangte darin allen Ernſtes von mir, daß ich ſofort
kommen ſoll, um Juanita über den wahren Charakter
meines Bruders die Augen zu öffnen und eine Ver
S ſe der beiden nicht zulaſſen ſoll. Hier lies den

ief eFrau Gertrud las und lächelte dann ein wenig.

beam konnte ſich keiner Kaſſteren

Während der

Die alte, treue Seele
h

Albert mit einem Geſchäftsfreunde und dem uns be

kommenden Wochen wird die verſtärkte Budgetkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes ihre Beratungen über die wirt
ſchaftlichen Kriegsmaßnahmen uſw. zu Endeführen. Die Schluß ſitzung des Abgeordnetenhauſes
ſoll nicht vor Montag den 21. d. M. ſtattfinden. Die
große Hitze des Mittwoch war auch in den Sälen des
Abgeordnetenhauſes ſo empfindlich zu ſpüren, daß die
h W in ihrem Saale aufgeſtelltenSiskübel nachmittags in die ewig im Schatten ligroße Wandelhalle überſiedelte. v e

Die nächſte Sitzung des Herrenhau findevorausſichtlich am 15. oder 16. d. M. en r u
neben kleineren Vorlagen die Jnterpellation Wer in u th
und Gen. betr. Regelung des An und Verkaufs von Ge
treide für das nächſte Erntejahr, beſprochen werden. Dazu
würden etwa vom Abgeordnetenhauſe inzwiſchen noch er
ledigte Entwärfe kommen. Anſcheinend aber erwartet

ehe neten das Abd au eſchäftigenden Gegenſtände 8baldigen Schluß des en

Vermischtes.
Der mutmaßliche Mord an einer Berliner Schauſpielerin, der in Vierkrug bei Boitzenburg an der e

verübt worden ſein ſoll, beſchäftigt auch die Berliner Kri-
minalpolizei. Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
von Schwerin i. M. hat ſie einen Mann vorläufig in Ge
wahrſam genommen und nach Schwerin gebracht, weil er
n Tat verdächtigt worden iſt. Die Schauſpielerin Frau
Martha Thies gen. Treu geb. Großkopf aus Berlin, die
geſchiedene Frau eines Hamburger Kaufmanns, die zu
ein Charlottenburg wohnte, kam Anfang Mai mit
ihrem ſieben Monate alten Söhnchen Okto nach Vierkrug
und nahm dort Wohnung. Am Dienstag nach Pfingſten
machte ſie mit einem jüngeren Manne einen Spaziergang
von dem ſie nicht wiederkehrte. Der kleine Knabe wurde
an demſelben Tage auf einer Wieſe, die zu Vierkrug ge
hört, ganz nackt, aber lebend, ſeine Mutter ſpäter in der
Elbe tot aufgefunden. Sie hatte eine Schußwunde in der
rechten Schlafe. Als des Mordes verdächtig iſt jetzt ein
junger Mann feſtgenommen worden, der zugibt, Frau
Thies gekannt zu haben, im übrigen aber jede Schuld be
ſtreitet. Kbrigens iſt auch ein Selbſtmord nicht ausge
ſchloſſen.

Deutſcher Automobilſieg in Amerika. Ameriwertvollſtes Aukomobilrennen, der Große Preis r
Indianopolis gelangte am 31. Mai zur Entſcheidung.
Uber 70000 Perſonen wohnten der Wettfahrt bei, die ſich,
wie üblich, auf der VierMeilenBahn von Jndianopolis
vollzog. Der Sieg fiel einem deutſchen Wagen, dem
Mereedes Ralph de Palm as zu, der die 500 Meilen
(804500 Hilometer) der Strecke in der Rekordzeit von

Stunden 83 Minuten 55 Sekunden, deinnach mit der
mittleren Geſchwindigkeit von faſt 90 Meilen oder 145
Kilometern in der Stunde bedeckte. Der Engländer Reſta,
welcher ſeinen im Großen Preis von Amerika und im
VanderbiltPokal erfolgreichen Peugeot ſteuerte, hatte ſich,
um 4 Minuten geſchlagen, mit dem zweiten Plaße zu be
guügen, und von drei Wagen der englif

Der deutſche Geſchäftsträger in Mexiko Dr. Magnusiſt von den Folgen des gegen ihn vor ilsvöllig wieder hergeſtellt. e en
Exploſion in einer Guinmiwarenfabrik. Jn einemLagerkeller der Gummiwarenfabrik an Müller Aktien

geſellſchaft in Weißenſee, Belforter Straße, entzündeten
ſich Dienstag morgen Benzin und Schwefelkohlenſtoff.
Hierbei wurden fünf Perſonen ſchwer, aber nicht
lebensgefährlich verletzt ſie fanden im Krankenhauſe
Aufnahme

Serantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſebnra.

wer h Sreue Sie hat ſich das ſo leicht undeinfach gedacht in ihrer Einfalt. Wan hart u er tun
ſollen, ſelbſt wenn du dieſen Brief ſofort bekommen hätteſt
und nicht am Ende der Welt Hier wärſt Dolf iſt ein
äußerſt beſtrickender, ſchöner Menſch man iſt ganz frap
piert, ſelbſt wenn man ihm nur flüchtig begegnet. Es
wird ihm leicht genug geworden ſein, das arme junge
Ding zu betören, und ſo lange ſie nicht bittere Erfahrungen
an ihm gemacht hat, hätten wohl auch die beſtgemeinten
Mahnungen nicht geholfen.“

Gerd nickke.

Das habe ich mir auch geſagt. Selbſt wenn ich in
der Nähe e wäre, hätte ich ſie ſchwerlich hindern
können Dolfs Frau zu werden. Jch bin zu der kleinen
Juanita ein ganz Fremder geworden, ſie wird ſich meiner
kaum noch erinnern Aber krotzdem ich habe ein ſo un
behagliches Gefühl in mir, wenn ich an das arme junge

deſen denke als hätte ich etwas verſäumt Wer weiß
wie man ſie zu dieſer Heirat gebracht hat. Meine Stief

müutter hat da wohl ſicher die Hand im Spiele gehabt,
und Juanita iſt ihr ja leider völlig preisgegeben worden.
In meinem Vater hat ſie auch keinen rechten Schuß So
lange er blind iſt über den Charakter ſeiner Frau und
ſeines Sohnes, iſt er en mächtlos ihnen gegenüber.
Das habe ich ja an mir ſelbſt erfahren müſſen. Und des
halb iſt mir zumute, als ſei ich mit der armen Juanita
im Innerſten verwandt. Jch hatte immer das Gefühl,
als hätte ich ein liebes, kleines Schweſterchen in den
Händen meiner Stiefmutter zurücklaſſen müſſen. Jhr
Vater hatte ſie in das Haus meines Vaters n da
mit meine Mutter ſie erziehen und behüten lte. Mir
iſt oft geweſen, als hätte ich es nicht zulaſſen dürfen, daß
ſie ſtatt deſſen meiner Stiefmutter ausgeliefert wurde.
„Aber Gerd, damit quäle dich nicht. Du biſt noch
immer ein Grübler. Was hätteſt du denn tun ſollen, um
es zu verhindern

Gerd ſeufzte.
„Ja, er ich hätte es nicht ändern können. Aber

das eine ſteht feſt bei mir, ich muß in dieſen Tagen meines
Hierſeins mit der alten Ting ſprechen. Sie muß mir
ſagen, wie alles ſteht.

„Nun, das wird ſich wohl ermöglichen laſſen. Tina iſt
mit in den Haushalt des jungen Paares übergeſiedelt.“

„O das iſt gut das beruhigt mich ſchon etwas.
So iſt Juanita doch nicht ganz verlaſſen. as meinſt
du, Tante, wie i ina eine Nachricht zukommen laſſen
kann, daß ich ſie ſprechen will

Fortſetzung folgt.)



ar die Auf nen der Anzeigen

r vorgeſchriebenen Tl r wir taäne
inſche tragPer hat Möglichkeit berückſichtigt

Senster abend 9 Uhr

entriß uns der bittere Tod
nach kurzen, ſchweren Leiden

unſern heißgeltebten Sohn
h und guten Bruder

wahlter
im 9. Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bittet
die tieftrauernde Familie

Gustav Löffler,
z Zt im Felde.

Obeérbeung, 8 Juni 1915.
E Beerd' gung Sonnabend
nachmittag 3 Uhr.

Bekanntmachung.
Ein Sonderfall gibt mir Ver

anlaſſung darauf hinzuweiſen
daß Heu nur an das Proviant
amt in Halle g. Saale verkauft
werden darf.

Merſeburg, den 9. Juni 1915.
e Köni liche Landrat.

In den Kämpfen auf der Lorettohöhe
erlitt am 24 Mai in treuer Pflichterfüllung den
Heldentod fürs Vaterland unser innigstgeliebter,
hoffnungsvoller, einziger Sohn, mein lieber
Brautigam, der Eisenbahn Zivilsupernumerar

Priedrich Wilhelm Andras
Ein -Freiw. der es. (Oftiz- An Im Reg -Inf.-But. Br. 27

m Vollendeten 24 Lebensjahre
Merseburg, den 10. Juni 1915
In tiefem Sehmerz:

Kanzleisekretär E. Andras und Frau.
Helene Wiſnecker als Braut.
N Wiünecker und Frau.

Kramer, Reg. AſſeſſorFüſhen Vekpachlung

Der Kirſchanhang an der Benn
dorfSchadendorfer Str. ſoll am

Sonntag den 13. Juni,
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthauſe zu Benndorf meiſt
bietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſteher.

Zwei flotte mittl

G u. 6jährig,
auch mehreremitt
lere gute

m s verkanfen
Oelgrube 5 Tel. 496

Ein paar leichtere

Arbeitspferde
(don 4 die Wabh zit v rFPreteaseh Nee 25
Die ergte Etage Balesche Str. 15.
6 große hell heizbare Zimmer
Küche, Gas u. Zubehör, auch zu
Bureguzwecken zu vermieten. z um1. Juli zu beziehen. Zu ſagen
daſelbſt parterre beim Hausver-

walter Zehn
Gehr erüum ge Bohnung
z n e 1. Jul 1918 zu beziehen, 4 Zimmer. 2 Kammern
und Zubehör, Waſſerkloſett, Gas,
Bad vorbanden. Beſichtigung
erbeten 11—1 Uhr.
G. Schönberger, Gotthardtſtr. 27, I
Anmeldung in der Konditorei
Freundl. Ecke wohnung
an einzelne ruhige Leute zu ver
mieten, 1. Jalt zu beziehen

Neumarkt 70.
Daſelbſt einzelner Raum ſofort

zu beziehen.

Möbliertes immer
Nähe e ch) ucht.Off. u. X V a. d. Exped. d Bl.

Wohnung von St., K. u. K.von ruhigen Leuten zu n 1 oit
eſucht. Off ren unt 88 an die

Exped. d. Bl.
Cine freundliche Wohnung
zum Preiſe von —85 Taler zum

Oktober geſucht. Angebote u.M 100 an die Exped d. Bl
möchte gern mitS Beamtin einer Dame zu

ſfammenziehen, Feundl. Angeb.
u. „Wohnung“ a. d. Geſch. d. Bl.

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht. Halleſche Str. 19.

Täz liche

wehes Hrbeeren

Wittenhecher, er

zu geben, ſind

Am 5 Juni Verschied im Feldlazarett 20 in Riss-
land an seinen schweren Verwu dungen mein lieber
Mann, mein gutsr Vater, unser Heber Sohs, Schwiegor-
sohna, Bruder und Schwager

Fefdlimund Peſers
O „Stellvertr. im Res In Regt. Nr. 26

Merseburg, den 10. Juni 1915.

km Anna Peters ſeh Stief
ung Onkel.

Um henſenigen gnhabern von Auswelskarten,

welche bei dem erſten Verkanfstermin nicht berückſichtigt
werden konnten, Gelegenheit zum Bezug von

e Dauerware
et für erſtere der Verlauf vonBeutw rſt Leberweſt Schw rtenwurſt
ſoweit der Vorrat reicht

Freitag den 11. Jan 1915, nachmittags von 3 big 8 Uhr

e den Burgſtraße Nr. 16 Eingang Mälzerſtraße,
Nueweiskgeten ſind unbedingt vorzuzeigen,

Zweiter Kerianſctermin

(Speck)denklichſt Mitte ächter Woche
Die Fleiſchverſorgungs Deputation

Thiele, Stattm hin ger

FUNnnn Munnn

INNO M
jn Aen eiten und Gröben von

Herren-Hemden 2.0 i
Herren-Einsstz-Hemden i 4
Herren- Hosen h g.
h

h

Sitz verstärkt
nahtlosren Ralt- Hosen 3,“ nd höher

érren-Unter-dacken i 2“
Damen-Uater-Jacken bis 2* nd bote
Metzjacken für Damen und Herren

Ersatzsitze zum Aushessern für Vgterhosen,
Ersatz Halshincchen, Erratz Manschetten

Bozenäget IAbtär- Davchen- [Uche

A. Henckel, Vourube
Invaber, W. Helene Henckel

T

Peachten e bitte mein Schaufenvter in Cleren Arten

III nDas echte Rasseler

S rotmit Stre nd und ſchwarze weiß roter Schutz
marke iſt jetzt wieder regelmäßig erhältlich.

Da die Reichsbehörde nur ausländiſchen
Roggen uns verfügbar gemacht hat, deſſen Preis,ge m her inkändiſcher Ware, doppelt erhöht iſt

der Brokpreis einen weſentlichen Aufſchlag erfahren

Zaut S e egibt die Niederlage

Fritz Schaunze, Kleine Ritterſtrafze S.

e eOmulhus- Verbindung Merſeburg Leipzig

verkehrt ver Sonntag den 13 Juni I915 ab
Merſeburg 9,20 Uhr vorm. Leipzig 8,00 Uhr vormittags

2,16 mittags 12,30 mittags
8,10 a 6 09 abends

dem Brotmarkenzwang e Ansfur

7 r r r
7 r

kInſee Arveſfer

tellt ein
C. Bünther, Maurermſtr.,

Friedrich 36

KnechtMeuſchan Nr. 8

ff. Sauerhon,
saure Gurken

empfi blt
Dsw. Tränkner,

Bahnhofſtr. 10

Kavallerle Verein

svperordnung vom 25. h 1915 unter

tazlich feiſch,
wegen Uernahme der Ernte einer
ganzen Plantage billigſt.

Albert Trebst,
Entenzlan 3Sonder Preiſe bei Abnahme

größerer Mengen

Einige Fahren
Welzenstroh

hat abzugeben
Rittergut Creypan

G. Riterſtt. 1.
Progran ra mm

von Freitag bis Gonnkag.

Mit der Bahn auf das Stanzer-
horn. Natur.Bubi als Bänkelſänger. Humor.

Unter Fhelenten. Humor.
Onkel und Neffe. Humor.
Der Fluch ves Fiſchers. Drama.
Hubertwoche. Kriegsſchau.

MMCGMMIE
Ergreifendes Drama in 3 Akten.

Das Schickſal einer Mutter.

Die Löwenjäger.
Spannendes Drama aus der

afrikaniſchen Wildnis.

Sonnabend den 12. d. M. 8/2 Uhr,
Monatsoerſam nlung

tücht ge MAmme graphin u.9 ch e hr Wenn
ſowie Buchführung, ſucht pr. 17
Stellung. Off. unt. Maſchinen
ſchreiberin“ a d. Exp d. Bl. erb.
Beamtentochter, ſlotte Hand
ſchrift, gute Rechnerin

ſucht Beſchäfti nungin Bureau oder Geſchäft en
bitte unter 99 a. d. Exp. d. Bl.

Mehrere tüchtigetischinen. cosger,
ſow e einige kräfttge

Cleßere] Arhelter
ſtellen ſofort ein

Herricn o
Einen zuverläſſtgen älteren

Geschirrführer
ſucht Gaſthof Slfertal,i

Ammendorf.

Gesehirrführer
ſucht Erſurth, Halleſche Str. 32.

a Linen Arbeiter
Stein Vogel, Dachdeckermeiſter,

Ober Altenburg 28
in junger kräftiger Mann (ledtg)

zum Bierſahren
vird zum 27. Juni angenommen
m „Thüringer bei

Karl Beyer.
Albeltzmüdchen

ucht Psitsehenfabrik
Weißenfelſer Str. 18

Unabhängige Frau od. vlteres
Mädchen als

Anufwartungorm. geſucht Halleſche e 63 p.

Verloren
zraunes er auf demm ee d gegen arn der Exped. d. Bl.

Hierzu eine Beilage.
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Nr. 134

„Merſebnrger Correſpondent
Freitag den 11. gunt 1915.

Provinz und Amgegend.
r. Weißzenfels, 8. Juni. Heute fand die Kriegstagung

der Kreis ynpde Weibenfels Schumanns
Garten ſtatt. Neben der Erledigung des Geſchäftlichen
wies die Tagesordnung noch Vorträge des Pfarrers Fritze
Kleinkahng über die amtliche Frage „Welchen Segen hat
der Krieg bisher unſeren Gemeinden gebracht und wie
iſt dieſer Segen zu bewahren und zu mehren und Super
intendent Dr. Loreng zum Jubliläum des Anfaälls von
Weißenfels an die Krone von Preußen über das Thema:
„Der Kirchenkreis Weißenfels in den hundert Jähren,
ſeit er preußiſch geworden. Die Staädtſpar kaſſe
hatte im Jahre 1914 an Einlagen 1855 552 M. und an
Kückzahlungen 2062 491. M. zu verzeichnen. Die Ver
walkungskoſten betragen 16 966 M. Der Reingewinn be
trägt 121 860,78 M. Von den Uberſchüſſen des Rechnungs
jahres ſind 728320 M. zu öffentlichen Zwecken an die
Stadt abgeführt. Von der Stadtverwaltung werden
Kartofſeln der Zentner zu 4,80 M. Zum Ver
kauf angeboten. Der Brotpreis iſt im Stadt und Land
kreiſe Weißenfels auf 18 Pf. das Pfund feſtgeſetzt.

r. Zeitz, 8. Juni. Als Leiche konnte aus der Elſter
geborgen werden die 16 gährige Wüſtenberg, die vor
einigen Tagen in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in das Waſſer
geſprungen war.

Magdeburg, 9. Juni. Die
42Zentimeter- Granaten werden, wie wir er
fahren, in der „Ausſtellung für Verwundeten Und
Kranken Fürſorge im Kriege die am Sonnabend, den
12. Junt, im Logengebäude, Neuer Weg 6/7 eröffnet wird,
zu ſehen ſein. Wir ſind überzeugt, daß ſehr viele dieſe erſte
Gelegenheit benutzen werden, die Geſchoſſe ver viel ge
nannten Geſchühe zu bekrachten, die zum Schrecken unſerer
Feinde geworden ſind. Auch eine Reihe großer, bisher
noch nicht veröffentlichter Auſnahmen feindlicher Jorts,
die die Wirkung der Geſchoſſe mit eindringlicher Deut
lichkeit zeigen, ſind dank dein Entgegenkommen der Firma
Krupp und der Genehmigung durch das Kriegsministerium
dort zu beſichtigen.

F. Deſſau, 10. Juni. Hier fand am 7. Juni, dem
Jahrestag der Grundſteinlegung, die Einweihung
des Heimathauſes der Schweſternſchaft
des Evangeliſchen Bundes ſtatt. Jn kurzer Zeit
hat ſich die Schweſternſchaft, deren Förderung und Ausbau
ſeit der Görliher Generalverſammlung 1913 eine freudig
übernommene Aufgabe des Geſamthundes geworden iſt,

zu anſehnlicher Stärke, jetzt 122 Schweſtern, entwickelt.
Auf 32 Arbeitsfeldern iſt ſte in Tätigkeit, in der Mehr
zahl in der Verwundetenpflege in Etappen- und Reſerve
laßaretts der Oſt und Weſtfront. Jhr Mittelpunkt iſt
das Deſſauer Heimathaus. Bei der ſchlichten,
ernſten Einweihungsſeier vertraten Superintendent D.
Wächtler-Halle, Direktor Liz. Everling- Berlin und Prof.

D. Wi g. Präſ ugeliſchen Bundes.
gebet, Direktor Lig. Everling nahm im Namen des Bundes
das Wort. Seine Anſprache gipfelte in der Zuverſicht,
daß von dem Schweſternhaus in Deſſau eine ſegenbringende
Entwicklung der dem Evangeliſchen Bund ans Hers ge
wochſenen Schweſternſache ausgehen und daß ſich immer
weitere Kreiſe des evangeliſchen Volkes in den Dienſt
helfender und heilender, ſteter opferwilliger Liebestätig
keit ſtellen werden, die in dem großen Krieg unſerer Tage
der deutſchen Volks und Heeresgemeinde ſo große Dienſte
geleiſtet hat. Pfarrer Gericke, der derzeitige Leiter, und
Oberin Schweſter Meta Eichemeyer dankten und ver
ſprachen freudige Weiter r it im neuen Heim.

Liebenwerda, 9. Junt. Am Montag verſagte nicht
nur die elektriſche Kraft am Tage, ſondern auch das Licht

am Abend und in der Nacht. Die Urſache war, daß eine
bei der Millygrube entgleiſte Lokomotive einen Eiſenmaſt
pon der Startkſtromleitung (110 000 Volt) vom Lauch
hammerwerk nach Stolzenhan und Gröba umwarf. Die
Leitung wurde dädurch unter brochen und Kraft und Licht
fehlte an allen Stellen. Jn Mitleidenſchaft gezogen
wurden durch dieſen Unfall die Lauchhammerwerke in
Gröditz und Rieſa, der ganze Elektrizitätsverband Gröba
Und die Uberlandzenkrate Liebenwerda. Jn Hunderten
von Ortſchaften fehlte M vergangene Nacht das elek
triſche Licht. Mit der iederaufſtellung eines anderen
Maſtes würde bald begonnen und ununterbrochen daran
gegrbeitet. Heute morgen war die Leitung wieder in

Ordnung SSangerhauſen, 9. Juni Der Verein der rechts
ſtehenden Parteien im Wahlkreiſe SangerhauſenEckarts
berga beſchloß in einer am Sonntag in Artern abgehal
tenen Verſammlung auf Antrag des Bundes der Land
wirke und in Erfüllung lokaler Wünſche, für den ver
ſtorbenen bisherigen Landtagsabgeordneten Scherre (Leu
bringen) den Rittergutsbeſther Dr. Eckert in Auer
ſte di zur bevorſtehenden Neuwahl als Kandidaten auf
zuſtellen.m Skahſurt, 9. Juni. Die Herzogl. anhaltiſche Salz
werksdirektion Leopoldshall hat ihrer Belegſchaft. eine
Teuerungszulage bewilligt, und zwar rückwirkend
vom 1. April d. Js. bis Ende des Krieges. Es erhält
jeder Verheiratete 8 Mk. für jedes Kind unter 15 Jahren
2 Mk. jeder Ledige 5 Mk. pro Monat

Aſchersleben, 9. Juni. Der Bote Robert Schulze
von der hieſigen Aktiengeſellſchaft „Terra“ war am
3. d. Mis. unter Mitnahme von 1220,85 Mk. von hier
verſchwunden. Er iſt jetzt in Nowawes bei Potsdam ſeſt
genommen worden und ſieht ſeiner Beſtrafüng entgegen.

Die hieſige Bahnhoftswirtſchaft wurde für 6800 Mk.
an den Bahnhoſswirt Buſſe in Egeln verpachtet. Der
bisherige Paächtpreis betrug 5250 Mk. das diesmalige
Höchſtgebot 7800 Mk. Gemeldet hatten ſich annähernd
100 Reflektanteng Merhegſer, 9. Juni. Nachdem unſere Stadtver
ordneten bereits Ende März d. Js. e ntet ſtädtiſchen
Arbeitern, die ihren Arbeitkslohn wö en tl ich ausge

Zahlt erhalten, vorläufig bis zum September d. Js. eine
wöchentliche Kriegsteuerungszulage von 1,20 M k. und
Kußerdem für jedes Kind unter 15 Jahren noch h42 Pfg. Hewilligt haben, haben ſie in ihrer letzten Sitzung
dieſe Kriegsteuerungszulage auch den 28 ſtädtiſchen An
geſtellten mit einem Einkommen von 900 bis 1450 Mk.

erſten wirklichen

zunächſt vom T. Mat bis September d. Js. mit der Maß
gabe gewährt, daß das Geſamteinkommen den Betrag von
1500 k. nicht überſteigt

Erfurt, 9. Juni. Für ſeinen zukünftigen Schwieger
ſohn kauſte ein Erfurter Bürger in einer hreſtgen Mövel
fabrik Mobilien gegen Baarzahlung von 2150 Mk. Jn
zwiſchen hat der Schwiegerſohn auf dem Felde der Ehre
den Heldentod gefunden. Nunmehr fragte der Schwieger
väter bei der Firma an, um welchen Preis ſie die Aus
ſteuer, die ſich noch unberührt im Magazin befindet, zurück
kaufen wolle. Bie Firma bot ſchriftlich fünfhundert
fünf und zwanzig Märk. Dieſe „Coulanz unterbreitete
der Bürger der Militärbehörde zur Kenntnisnahme.

Duderſtadt, 9. Juni. Aus ruſſiſcher Gefangenſchaft
zurückgekehrt ſind in den letzten Tagen eine größere An
zahl Muſſiker vom Eichsſelde, die ſich bei Kriegsaus
brüch im Kurland aufhtelten und dann ins Jnnere Ruß-
lands und nach Sibirten verſchleppt wurden. Sie wurden
mit noch vielen anderen Deutſchen in vierwöchigem
Transport unter den ſchwerſten Entbehrungen und Stra
pazen nach Skloboſtkau befördert. Bei grimmigſter Kälte
und etwa 2 Meter hohem Schnee haben ſie in dem arm
ſeligen Städtchen den Winter ohne wärmende Kleidung
zubringen müſſen. Jetzt ſind ſte nun, ſoweit ſie kein
militärpflichtiges Alter mehr haben, nach Deutſchland ab
geſchoben worden. Jhre Muſikinſtrumente mußten ſie, da
ſie dieſelben nicht mit über die Grenze nehmen durften,
für 25 Rubel verkaufen.

Merseburg und Amgegend.
10. Juni.

Ehre den Geſallenen. Jn den Kämpfen an der
Lorettohöhe ſtarb am 24. Mai den Heldentod fürs Vater

land der Eiſenbahn-Zivilſupernumerar Friedrich Wil
helm Andrae, Freiwilliger der Reſerve (OfftzAſp.)
im Reſerve Infanterie Regiment Nr. 22, Sohn des
Kangleiſekretärs Andrae hierſelbſt. Am 5., Junt erlag
einer ſchweren Verwundung im Feldlazarett Nr. 20 in
Rußland der OffizierStellvertreker im Reſ.Jnf.Regt.

Nr. 26 Ferdinand Peters.
Wetterumſchlag in Sicht? Die Wetterwarte der

„Magdeb. Ztg. legt folgendes dar Die Veränderlichkeit
des Wetters iſt bekanntlich ſprichwörtlich. Wenn man
aber die Anderungen der meteorologiſchen Elemente von

einem Tage zum anderen aufmerkſamer verfolgt, ſo findet
man bald, daß trotz des häufigen und ſcheinbar gänzlich
un regelmäßigen Wechſels der Witterung, das iſt die Auf
einanderfolge kalter auf warme, naſſer auf trockene Tage
und umgekehrt, die Häuſtgkeit eines Wechſels doch ſeltener
iſt als die einer Aufeinanderfolge im gleichen Sinne.

weilig he t W ngs es. Geden letzten Jahren iſt der Beweis f vorſtehe
hauptung in reichem Maße erbracht worden. Auch der
Witterungsverlauf in dieſem Jahre liefert eine neue, und
zwar recht überzeugende Betätigung dieſer Tatſache. Wäh

rend in den erſten vier Monaten ein ausgeſprochen feuchter
Witterungscharakter beſtand, hat ſich im Mat heiteres und
trockenes Wetter eingeſtellt, das gegenwärtig noch an
dauert. Hartnäckig erſtrahlt der Himmel im reinſten Blau
und verſagt uns das erquickende Naß, deſſen unſere Vege
tation ſo dringend bedarf. Am ſo mehr, als ſich zu der
herrſchenden Trockenheit auch noch eine für die Jahreszeit
ungewöhnliche Hitze geſellt hat. Erreichte doch das Ther
mometer am Montag in Magdeburg in den Mittags
ſtunden 33 Grad, ein Wert, der im Durchſchnitt in etwa
zehn Jahren nur einmal beobachtet werden kann. Die
neueſte Wetterkarte berechtigt nunmehr zu der Annahme

eines baldigen Witterungswechſels. Es hat ſich eine lang
geſtreckte Tiefdruckfurche nach Weſtdeutſchland vor

geſchoben, die am Montag dort bereits zu Gewittern und
Regenfällen Veranlaſſung gegeben hat. Jhre Ausbreitung
nach Oſten dürfte ziemlich ſchnell erfolgen, ſo daß
auch für uns ein Wetterumſchlag bevorſteht, der durch
Gewitter eingeleitet werden wird.

Hitzefrei. Jnſolge der hohen Temperatur fiel in
den hieſigen Schulen der Nachmittagsunterricht in den
lehten Tagen wiederholt aus. Auch heute bekamen die
Schulkinder wieder hitzefrei, was von denſelben immer
mit Freuden begrüßt wird. Benutzen ſie doch die freie
Zeit, um den hieſigen Badeanſtalten, die in den letzten
Tagen eine ſtarke Frequenz zeigten, einen möglichſt aus
gedehnten Beſuch abzuſtatten. Ein kühles Bad gehört ja
bekanntlich mit zu den An nehmlichkeiten des Sommers,
erfriſcht es doch den Körper und ſtärkt die Muskeln durch
das Schwimmen. Auch heute wollen wir nicht unter
laſſen, auf die Schwimmvereine am Orte hinzuweiſen, in
denen des Schwimmen koſtenlos gelehrt wird. Sie zu
unterſtühen iſt eine gleiche Ehrenpflicht, wie die Unter
ſtützung der anderen Sportvereine. Auch hier werden die
Schuljugend und die gus der Schule entlaſſenen jungen
Leute zu tüchtigen Gliedern für das Staatsganze erzogen.

Zur Metallbeſchlagnahme weiſt das Kriegsminiſteri um (Kriegs-Rohſtoff. Abteilung) darauf hin,
daß es nach der Beſchlagnahmeverfügung vont l. Mai 1915
Nr. M. 174. 15 K. R. A. verboken ſt, beſchlagnahmte
Beſtände an Nickelanoden und Nickelſalzen in Form von
Nickelbädern für Friedenszwecke weiter zu benutzen. Die
genaue Beachtung des 9 5 der bezeichneten Verfügung
wird empfohlen. Hiernach dürfen Metallmengen, die ihrer
Geringfügigkeit wegen von der Beſchlagnahme nicht ge
troffen ſind, neben der nach 9 6 für beſchlagnahmte Be
ſtände zuläſſigen Verwendungsart, nur im eigenen Be
triebe und lediglich zu dringenden Reparaturzwecken im
fremden Betriebe verarbeitek werden. Jn einer am

Mai 1915 in Kraft getretenen Verfügung des Kriegs
miniſteriums über Beſtandsmeldung und Beſchlagnahme

S gltung des

hrüfungen an höheren

von Metallen iſt die Verwendung der beſchlagnahmten
Metallbeſtände geregelt und auch der Begriff der Kriegs
lieferung im Sinne dieſer Verfügung erläutert. Unzu
läſſig iſt. danach die Entnahme beſchlagnahmter Metalle
zur Herſtellung von Maſchinen, Apparaten oder Werk
zeugen, mit denen an der Ausführung von Kriegsliefe
rungen gearbeitet werden ſoll. Zu ſolcher Verwendung
bedarf es einer beſonderen Freigabe durch das Kriegs
miniſterium, Kriegs Rohſtofſ-Abkeilung. Jn den An
trägen auf Freigabe iſt der Nachweis der Anerſetzlichkeit
der Rohſtoffe und der Dringlichkeit der Ausführung zu
erbringen, ſowie die nötige Metallmenge (Kg.) anzugeben.
Eine Beſcheinigung der beſtellenden Behörde über die
Notwendigkeit der Neuanſchaffung ſolcher Apparate muß
dem Antrage beigefügt ſein.

Zur Verſorgung mit Futtermitteln. Nach einem
Beſcheide des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters ſteht
für die nächſten Monate noch Zucker futter in aus
reichenden Mengen zur Verfügung, während mit dem
Anfall größerer Kleiemengen nicht zu rechnen iſt. Damit
müſſen ſich die Kreiſe abfinden und die Bezugsvereini
gung veranlaſſen, neben den augeforderten Zuckerfutter
mengen gleichzeitig an eiweißhaltigen Futterſtoffen einen
ſolchen Anteil zu übernehmen, daß das eiweißloſe Zucker
futter vorteilhaft verwertet werden kann.

Zu hohe Pferdepreiſe. Auf den zur Deckung des
Pferdebedarfes der Heeresverwaltung angeſetzten öffentlichen
Märkten werden im wachſenden Maße Preiſe gefordert, die
zum Wert der Pferde in keinem Verhältnis ſtehen. Zahlreiche
kriegstaugliche Pferde müſſen wegen zu hoher Preiſe vom An
kauf ausgeſchloſſen bleiben. Augenſcheinlich werden Pferde in
der Hoffnung auf weitere Preisſteigerungen vom Verkauf zit
rückgehalten. Die Heeresverwaltung wird nach wie vor bemüht
bleiben, den Pferdebedarf zur Vermeidung von Aushebungen
ſoweit irgend möglich durch Ankauf zu decken, ohne indes einer
unangemeſſenen Preisforderung zu folgen, die um ſo weniger
berechtigt iſt, als ſich die Beſchaffenheit der Pferde auf den
Märkten naturgemäß nicht beſſert. Jn dem gleichen Maße. wie
die v e verſagen, muß ſofort zur Aushebung geſchritten
werden.

Zur Beruhigung der Angehörigen deutſcher Ge
fangener. Vor einiger Zeit wurde bekannt, daß es Maſſen
photographien von deutſchen Gefangenen aus einem unbekannten
Gefangenenlager geben ſollte. Die Magdeburger Hilfe für
kriegsgefangene Deutſche hat dieſe Photographien beſchafft und
im Dienſtzimmer (Altes Rathaus, Kriegsbank) ausgelegt. Die
Wiedergabe iſt nicht beſonders gut, und angeſtellte Verſuche mit
Vergrößerungen haben zu einem ungünſtigen Ergebnis geführt.
Die Hilfe für deutſche Kriegsgefangene teilt zur Beruhigung der
Beteiligten mit, daß das Lager, in dem die Photographien auf
genommen ſind, bekannt iſt und daß in ihm auch kein Schreib
verbot beſteht. Esſind jetzt Verhandlungen wegen Feſtſtellung
der Namen der Gefangenen eingeleitet worden. Sobald die
Ramensliſte eingetroffen iſt, wird durch die Preſſe weitere Nach
richt gegeben werden.

e

ran rch die mit
Hand in Hand gehenden Verſetzunge öhere Klaſſ d
nach einem Schreiben des Kriegsininiſters an den Kultusmini
ſter laut „Kölniſcher Zeitung im Anfang des Krieges eine große
Zahl junger Leute ins Heer gekommen, die weder körperlich
noch ſittlich reif für die Anforderungen eines Jeldzuges waren.
Sie richteten ſich vielleicht für ihr Lehen zugrunde, ohne dem

Vaterlande zu nützen. Deshalb erſcheine es zweckmäßiger die
Schüler erſt heranreifen zu laſſen und nicht durch Vergünſti
gungen der Schule in zu jugendlichem Alter ins Feld ziehen zu
laſſen. Ausnahmen ſollen nur erfolgen wenn die Schüler der
Prima vollkommen kriegsbrauch barſind und die Offig er
(aufbahn als ihren Lebensberuf wählen.

Starke Nachfrage nach Liebesgaben. Die harten
Kämpfe, in denen unſere Truppen im Weſten und Oſten be

griffen ſind, erhöhten naturgemäß die Nachfrage nach Liebesgaben
bedeutend. Darum ſei die Bitte, reichlich Liebesgaben zu
ſpenden, an die opferfreudige Bevölkerung erneut gerichtet.
Gilt es doch nicht nur den Millionenheeren, an der Front und
den Verwundeten in den Lagzaretten über das gewöhnliche Maß
hinaus Erleichterungen und Erquickungen zu verſchaffen,
ſondern auch die zahlreichen Landſturmformationen, insbeſondere
die Armierungstruppen hinter der Front mit Liebesgaben zu
bedenken. Beſonders erwünſcht ſind die nachſtehend aufgeführten
Sachen: Zigarren und Zigaretten, Tabak, Tabakspfeifen,
Zigarrenſpitzen von Papier oder Holz, Schok lade Kakao, Bon
bons (ſaure), Fleiſch und Gemüſekonſerven Eier (ſachgemäße
Verpackung), Tee, Zucker, Keks, Zitronen, Fruchtſäfte, alkohol
freie Getränke, Mineralwaſſer, Bier in Flaſchen. 2. Hoſen
träger, Leiwand und Barchent zu Jußlappen (45 mal 45 Ztm.),
Hemden, Unterhoſen, Strümpfe, Taſchentücher, Handtücher.

Taſchenmeſſer, Eßbeſtecke, Löffel, Poſtkarten Briefpapier,
Bleiſtifte mit Schonern, Zahnbürſten, Seife, elektriſche Taſchen
lampen mit Erſatzbatterien und Erſatzhirnen, Streichhölzer,
Haare, Kleider und Stiefelbürſten, Kartenſpiele. Außerdem
für den Sanitätsdienſt: Honig, Kölniſches Waſſer, Schaum
wein in halben Jlaſchen, Medizinalwein, Sliegenpapier, Kiſſen.
Es wird gebeten die Liebesgaben an die in jedem Armeekorps
bezirk errichteten ſtaatlichen Abnahmeſtellen freiwilliger Gaben
frachtfrei zu ſenden Das Verzeichnis der Abnahmeſtellen liegt
in den Poſtanſtalten aus.

Feine Anrechnung der JFamilienunterſtütung auf
die Wochenhilfe. In den Verhandlungen der Budgetkom
miſſion des Reichstags iſt zur Sprache gebracht worden, daß in
einigen Fällen Ehefrauen oder Kindern die Familienunterſtützung
auf Grund des Geſetzes vom 28. Jebruar 1888/4 Auguſt 1914

unter der Begründung verweigert worden ſet, daß der Fall der
Bedürftigkeit nicht mehr vorliege, nachdem den Ehefrauen auf
Grund der Bekanntmachung vom 3. Dezemher 1914, vom
28. Januar 1915 und vom 28 April 1915 Wochenhilfe gewährt

worden ſei. Die Reichsregierung hat infolgedeſſen, wie man
uns ſchreibt, in einem Runderlaß an die Bundesregierungenda
rauf hingewieſen, daß es der Abſicht des Geſetzgehers zuwider
laufen würde, wenn eine Anrechnung der Familienunterſtützung
auf die Wochenhilfe ſtattfinden würde. Der Geſetzgeber iſt viel
mehr davon ausgegangen, daß in allen Fällen, in welchem die
Vorausſetzungen für die Gewährung der Wöochenhilfe vorltegen,
dieſe außer der im Geſetz vom 28. Jebruar 1888/4 Auguſt 1914
vorgeſehenen Unkerſtühung zu gewähren iſt, falls im Einzelfalle
die Bedürftigkeit im Sinne dieſes Geſetz gegegeben iſt.



Mangelhafte Anbringung der Aufſchrift auf Feld
poſtpäckchen. Die Aufſchrift auf Feldpoſtpäckchen, die in
Blechbüchſen beſtehen oder in Olpapierverpacktſind, iſt oft
ſo mangelhaft be feſtigt, daß ſie ſich bereits auf der
kurzen Beförderungsſtrecke von der Aufgabepoſtanſtalt bis zur
Poſtſammelſtelle ablöſt. Die Aufſchriften müſſen bei den Poſt
ſammelſtellen häufig erſt aus der großen Zahl der Sendungen
herausgeſucht werden bei der Wiederbefeſtigung kann es vor
kommen, daß Päckchen eine unrichtige Aufſchrift erhalten. Auch
haben wiederholt Blechbüchſen, deren Aufſchrift abgefallen war
und ſich nicht ermitteln ließ, als unanbringlich behandelt werden
müſſen. Zur Verhütung von Weiterungen empfiehlt es ſich,
Blechbüchſen mit Leinwand zu umnähen, und die Aufſchrift
auf einem haltbar angenähten Pappſtücke niederzuſchreiben
oder die Blechbüchſen in ſtarkes, durch Umſchnürung feſtgehaltenes

Papier einzuſchlagen und die Aufſchrift auf dem Papier anzu
bringen. Jn Olpapier verpackte Sendungen ſind, da ſich
anderes Papier nur ſchwer ankleben läßt, feſt zu umſchnüren,
damit ſich der Zettel mit der Aufſchrift nicht verſchieben kann;
noch beſſer iſt es, die Aufſchrift auf dem zuvor angefeuchteten
Olpapier mit Tintenſtift niederzuſchreiben.

Schafft Arbeit für Jrauen. Der Arbeitsnachweis
des Nationalen Jrauendtienſtes verfügt über zahlreiche weibliche
Arbeitskräfte darunter Jrauen eben einberufener Krieger,
Schneiderinnen, Näherinnen, Putzmacherinnen, Waſchfrauen,
Plätterinen, Stützen, Kindergärtnerinnen, Aushilfen, die alle
durch den Krieg arbeitslos geworden ſind. Jhr Frauen, die ihr
keine Not kennt: Bedenkt, daß jetzt keine Zeit zum Sparen iſt,
und ſchafft Arbeitsgelegenheit den Arbeitswilligen. Jhrbekommt
ſolche ſofort nachgewieſen durch den Arbeitsnachweis des Natio
nalen JFrauenbundes.

Stundung des Eingangszolles für Spiritus. Da
die Beſtrebungen, während der Kriegszeit eine Herab-
ſetzung des Eingangszolles auf unverarbeiteten Spiritus
im Intereſſe der Aufrechterhaltung der Branntweinfabri
kation zu erreichen, keine Ausſicht auf Berückſichtigung
haben, ſind jetzt von Handelskammern bei dem zuſtändigen
Reichsreſſork Anträge geſtellt worden, eine Verlängerung
der Stundung des Eingangszolles für unverarbeiteten
Branntwein auf ſechs Monate herbeizuführen.

Tagesausflug des Barackenlazaretts, Einer Ein
ladung von Jrau Landrat Winckler auf ihr Rittergut Salſitz
folgend fuhren die Verwundeen unter Jührung von Herrn Laza
rettinſpektor Jrohne geſtern morgen nach Hoynsburg b. Zeitz.
Hübſch beſchattete Waldwege führten uns nach Salſitz, wo die
Schönheit und Pracht der herrlichen Gartenanlagen unſer Herz
erfreuten. Dank der rührigen Aufopferung und liebenswürdigen
Fürſorge unſerer gütigen Gaſtgeberin ward dieſer Aufenthalt
uns ein hoher Genuß. Den Nachmittag füllten Solovorträge
von Verwundeten ſowie ein Konzert unſerer Hauskapelle aus.
Nux zu raſch verfloſſen die ſchönen Stunden. Wir trennten uns
wehmütigen Herzens von dieſem ſchönen Jleckchen Erde. Dieſer
Tag, der allen unvergeßlich bleiben wird, wird für die Teil
nehmer wohl die ſchönſte Erinnerung an unſer Hierſein bleiben.
Unſer aufrichtigſter Dank für alle Wohltaten ſei an dieſer Stelle
nochmals der Jrau Winckler ausgeſprochen. Ebenſo danken
wir beſtens Herrn Autobeſitzer Engel, der in freundlicher Weiſe
die noch nicht gehfeſten Verwundeten zur Bahn gebracht hat.

Aus dem Reſervelazarett Caſtino. Nachdem am
Sonnabend die Landſturmkapelle durch ein ſchönes Kon
zert die Verwundeten erfreut hatte, wurde ihnen am
Mittwoch abend durch Herrn Lehrer Simons bewährten
Damenchor in dem ſchattigen, kühlen Caſinogarten wieder
ein muſtkaliſcher Genuß bereitet. Ein reichhaltiges Pro
gramm kam zur Ausführung; Chorlieder, Sologeſänge
Und Klaviervorträge erfreuten die Zuhörer, und beſonders
die beiden Solis: Maikäferlied“ und „Was fang ich an“
ernteten ſo ſtürmiſchen Beifall, daß ſich die beiden jungen
Mädchen zu einer Wiederholung entſchließen mußten.
Unſere tapferen Vaterlandsverteidiger ſtatteten ihren
Dank zum Schluß dadurch ab, daß die Sänger unter ihnen
nun ihrerſeits einige unſerer ſchönen Vaterlandslieder
vortrugen. Der Landſturmkapelle und ihrem Diri
genten, ſowie Herrn Lehrer Simon und ſeinen Sänge
rinnen ſei an dieſer Stelle herzlicher Dank ausgeſprochen.

Zur Stärkung ihres körperlichen Zuſtandes er
halten in den nächſten Tagen mehrere hieſige
Schulkinder eine Anzahl Solbäder koſtenlos
verabfolgt. Die Kinder ſind morgen, Freitag nachmittag,
im Mädchenheim in der Seffnerſtraße vorzuſtellen.

Gleichfalls ein gutes Ergebnis für Zwecke des Roten
Kreuzes und der Kriegsnotſpende hat der letzte Beſichti
gungstag der Muſterſchützengrabenanlage ergeben. Von
derſelben ſind übrigens photographiſche Auf
nahmen gemacht worden, die deswegen doppeltes Jn-
tereſſe verdienen, weil mit liebenswürdiger Unterſtützung

der erſten Kompagnie des hieſigen Landſturm-Bataillons
die Gräben bei den photographiſchen Aufnahmen mit Sol
daten belegt werden konnten.

Einen Fahrplan der Auto-Omnibusverbindung
MerſeburgLeipzig, der vom Sonntag den 183. Juni d. J.
ab in Kraft trikt, veröffentlichen wir im Jnſeratenteil
der heutigen Nummer. Da er eine Erweiterung des Ver
kehrs betrifft, wird dieſe namentlich von den Landleuten
der anliegenden Dörfer begrüßt werden. Wir machen auf
denſelben beſonders aufmerkſam

Ein Kaſtanienbaum auf hieſigem Schulplatze droht
einzugehen. Jedenfalls ſcheint dies eine Folge der großen
Trockenheit zu ſein. Man hat das Erdreich rund um den
ſelben aufgehackt und mit Waſſer begoſſen, um den ziem
lich großen Baum zu erhalten. Kberhaupt iſt in letzter
Zeit in den verſchiedenſten Anlagen der Stadt eine der
artige Fürſorge für die Bäume getroffen worden. Dies
war um ſo eher nötig, als die aufgeſammelte Feuchtigkeit
vom Winter von den Bäumen längſt aufgezehrt, Regen
aber leider in den letzten Wochen nicht eingetreten iſt.

Die Aufſtellung eines Trinkbrunnens auf dem
Nulandtsplatz iſt bekanntlich auf eine Anregung des kom
munglen Vereins Weſt hin von den ſtädtiſchen Kollegien
ſchon vor längerer Zeit e worden. Wie wir
hören, liegt der Brunnen ſeit Wochen fertig da. Um ſo
mehr befremden muß es, daß er noch nicht zur Aufſtellung
e anat iſt. Dieſelbe iſt jetzt bei der anhaltenden Hitze
eſonders wünſchenswert und e im Jntereſſe der auf

dem Nulandtsplatz zeitweiſe übenden Landſturmleute und
der vielen dort ſpielenden Kinder. Bezüglich der letzteren
wird uns mitgeteilt, daß der „Thüringer Hof“ nach
Waſſerbegehr beſtürmt wird und daß ſogar Fenſterſcheiben
ein geſchlagen wurden. Es würde außerordentlich freudig
begrüßt werden, wenn das Stadtbauamt die ſofortige
Aufſtellung des Trinkbrunnens vornehmen laſſen wollke.

Die Mittagstemperatur des heutigen Tages war
der geſtrigen völlig gleich, nämlich 28 Grad Regumur
35 Grad Celſtus im Schatten. Es verlohnt ſich, dieſe
abnormen Hitzegrade, die wir mitunter jahrelang nicht zu
zeichnen haben, am Wandkalender zu notieren.

Das hieſtge Gefangenenlager erhtelt geſtern abend
477 Mann Zuſchuß aus Zerbſt und heute mittag wiederum
800 Mann von auswärtigen Lagern. Damit dürften
aber die zahlreichen Abkommandterungen der letzten Woche
noch lange nicht ausgeglichen ſein.

Der Bericht über die Verwaltung und den
Stand der Gemeinde- Angelegenheiten der
Stadt Merſeburg für das Jahr 1913/14.

Fortſetzung.
13. Anpflanzungen und Anlagen. Jn den ſtädtiſchen

Anlagen, ſowie in den mit Obſtbäumen bepflanzten Straßen
teilen außerhalb der Stadt wurden im Rechnungsjahre 1913/14
größere Anpflanzungen und Veränderungen vorgenommen, wo
durch eine Ausgabe von rund 14280 Mk. erwuchs, worin die
Ausgaben für Beaufſichtigung der Anlagen und ein Pauſch
betrag für Waſſer (600 Mk enthalten iſt.

Der Verſchönerungsverein hatte am Schluſſe des Jahres 1912
einen Beſtand von rund 1097 Mk. und im Jahre 1913 eine
Einnahme von rund 1287 Mk., alſo zuſammen 2384 Mk., von
denen 782 Mk. verausgabt worden ſind.

14. Gewerbeweſen und Gewerbepolizei. Gewerbeſcheine
zum Handeln, zu Schauſtellungen uſw. ſind im Berichtsjahre
61 beantragt worden. Conzeſſionen zur Gaſt und Schank-
wirtſchaft, zum Kleinhandel mit Spirituoſen, Kaffeeausſchank
uſw. ſind 24 erteilt. An Beiträgen an die Handelskammer in
Halle hatten die hieſigen Handwerksbe triebe 1032,60 Mk. 15
der veranlagten Gewerbeſteuer aufzubringen.

Die Einnahmen an Stand und Stättegeld betrugen rund
5320 Mk.

15. Gewerbe und Kaufmannsgericht. Beim Gewerbe
gericht wurden im Berichtsjahre 28 Streitſachen erledigt, beim
Kaufmannsgericht 4.

16. Verkehrsweſen. Aus dem Berichte geht unzweideutig
hervor, daß ſich die ſtädtiſchen Behörden den Bau der Kleinbahn
Merſeburg Mücheln nach allen Richtungen haben angelegen
ein laſſen, um die ſich entgegenſtellenden Hinderniſſe zu beſeitigen.

Jn gleicher Weiſe iſt der Angelegenheit des ElſterSagale- Kanals
die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt worden, und nicht minder
dem Bahnbau Merſeburg Zöſchen Leipzig.

Uber den Verkehr bei dem Kaiſerlichen Poſtamt gibt
eine Tabelle des letzteren intereſſante Aufſchlüſſe. Darnach ſind
hier im Berichtsjahre 3 933600 Stück an Briefen, Poſtkarten,
Druckſachen uſw., 198667 Stück Pakete ohne Wertangabe und
6474 Stück Pakete mit Wertangabe eingegangen Dagegen
aufgegeben: 3102500, bezw. 148218, bezw. 5966 Stück.

Der Betrag der eingezahlten Poſtanweiſungen und Zahl
ßarten beläuft ſich auf 4609 791 Mk. 7198 414 Mk.
11808205. Mk. während zur Auszahlung gelangten
4017059 3353 376 7370435 Mk.

Zahl der abgeholten und beſtellten Zeitungsnummern 687000.
Zahl der eingegangenen Telegramme 19795. Zahl der aufge
gebenen Telegramme 18 822. Geſpräche im Drtsverkehr
557674 Stück. Geſpräche im Fernverkehr 105 520 Stück.
Geſamtbetrag der ausgezahlten Unfallentſchädigungen und Jn
validenbezüge 147063 Mk. Amtliche Verkaufsſtellen für Poſt
wertzeichen 8. Anzahl der aufgeſtellten Poſtbriefkaſten 35.

Eine andere Tabelle betr. den Perſonen, Güter und Vieh
verkehr läßt den Umfang des Eiſenbahnbetriebes der hieſigen
Eiſenbahnſtation erkennen. Danach ſind in der Zeit vom I. April
1913 bis Ende März 1914 582 181 Fahrkarten im Perſonen
verkehr verkauft worden. An Eilgut (Stückgut und Wagen
ladungen) ſind empfangen 2151 Tonnen 43020 Zentner,
An JFrachtgut (Stückgut und Wagenladungen) 208281 Tonnen

4165620 Zentner. Der Verſandt hingegen betrug an Eilgut
1124 Tonnen 22 480 Zentner, an Frachtgut 386 808 Tonnen
S 7 736 160 Zentner

Jm Viehverkehr ſind folgende Zahlen angegeben:
Empfangen ſind 1354 Stück Großvieh, 4131 Stück Kleinvieh.
Verſandt ſind 675 Stück Großvieh, 922 Stück Kleinvieh.

Endlich wird über den Verkehr auf der „Elektriſchen“
berichtet, daß vom 1. Juli 1913 bis 30 Juni 1914 insgeſammt
2055 488 Perſonen befördert worden ſind, wovon auf die durch
gehende Strecke Merſeburg- Halle 150507 Perſonen entfielen.

(Fortſetzung folgt.

8 ECröllwitz, 9. Juni. Eine wahre Völkerwanderung
ſetzte ſich heute aus unſerem und den benachbarten Auen
dörfern in Bewegung, als kurz nach 289 Ahr vormittags
ein Flieger in der Aue niederging. Jeder ließ ſeine
Arbeit im Stich, Schulklaſſen eilten herbei und nur alte
Frauen und Säuglinge blieben zu Hauſe, ſoweit ſolche nicht
etwa von den Müttern mitgenommen wurden. Bald war
der Doppeldecker, älteren Eulerſchen Syſtems, von einer
großen hilfsbereiten Menſchenſchar umringt. Doch be
durſten die Flieger, ein Leutnant und ein Anteroffizier,
nur eines u e e und einiger Liter Waſſer,
um den durch einen Defekt des Kühlers entſtandenen
Verluſt zu erſetzen. Sie waren frühmorgens zu einer
Übungsfahrt von Gotha nach Leipzig aufgeſttegen und auf
der Rückfahrt durch den kleinen Anfall zur Landung ge
zwungen, die aus 1300 Meter Höhe in acht Minuten durch
Gleitflug erfolgte. Nachdem der Schaden ausgebeſſert war,
wurde ein Raum von vielleicht 500 Metern vor dem gegen
Spergau gerichteten Flugzeuge von Menſchen entleert, der
Propeller angedreht, der Motor angelaſſen und mit großem
Geräuſch eilte die Maſchine über das Feld, ohne ſich jedoch
vom Boden zu erheben. Der von Oſten kommende Wind
drückte zu ſtark auf die Tragflächen. Als der Apparat
jedoch umgedreht und dem Winde entgegengedrückt war,
kam er von der Erde los, umſchrieb einen eleganten
Bogen, überflog noch einmal die Landungsſtelle und ent
fernte ſich um 1810 Uhr in der Richtung nach Weißenfels.
e en haben die Felder, über die viele hundert
Menſchenfüße geſchritten ſind, nicht allzugroßen Schaden
gelitten.

S Lauchſtedt, 9. Juni. Jn dem Konkurſe über das Ver
mögen der Gebr. Otto Schuhfabrik, Jnhaber Robert Ot o
hier, ſoll eine Abſchlagsverteilung erfolgen. Dazu ſind
Mark 11900 verfügbar. Zu berückſichtigen ſind Mark
72900,32 nicht bevorrechtigte Jorderungen. Das Verzeichnis
der zu berückſichtigen Jorderungen kann auf der Gerichts
ſchreiberei des Königlichen Amtsgerichts Lauchſtedt eingeſehen
werden.

g. Canena, 9. Juni. Der 45 fährige hieſige Einwohner
Karl Dietrich welcher auf der Bruckdorf-Nietlebener
Grube „Alwine“ an elektriſchen Maſchinen tätig war, ge
riet bei Ausübung ſeines Berufes in das Getriebe und
würde förmlich germalmt. Die Wirbelſäule wurde
durchgeriſſen, ſo daß Nieren und die Gedärme bloß lagen
Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur den alsbald

Cletterwarte.
V. W. am 11. 5.: Nach weiterem Gewitterregen wolkig und

kühler. 12.6.: Vorwiegend trocken, teilweiſe heiter, Nacht
kühler, Tag etwas wärmer als 11, Juni.

Vermischtes.
Das Krieggsſchickſal eines Regierungslehrers aus

Zerbſt. Wie ſchon vor längerer Zeit mitgeteilt wurde,
iſt der Regierungslehrer Pfeil, der Sohn des Lehrers
Frang Pſeil in Herbſt, bei einem Fluchtverſuch von Auck
Jand aus durch amerikaniſchen Verrätt ergriffen
und von den engliſchen Behörden zu längerer Gefängnis
ſtrafe verurteilt worden. Die Korreſpondeng des Deut
ſchen Lehrervereins gibt in ihrer letzten Ausgabe folgende
genaueren Angaben über das traurige Kriegsgeſchick
Pfeils: Jn den Kreiſen der Lehrerſchaft hat das Schickſal
des deutſchen Regierungslehrers Pfeil in Samoa all
gemeine Teilnahme erweckt. Bei Ausbruch des Krieges
wurde er als Stationsleiter nach Savaii geſchickt, wo er
ſeines Amtes waltete, bis die IJnſel von den NeuSee
ändern beſetzt wurde. Die deutſchen Beamten wurden
in den folgenden Monaten entweder kriegsgeſangen nach
Auckland gebracht oder wenigſtens ihres Bienſres ent
hoben. Der Regierungslehrer Pfeil, der zugleich Re
ſerveoffizier iſt, verſuchte damals, über Amerika nach
Deutſchland zurückzukehren. Er fuhr auf einem ameri
kaniſchen Schiffe als blinder Paſſagier von Apig nach
PagoPago, dem nächſten neutralen Hafen in Ameri
kantſch- Samoa Die Amerikaner lieferten ihn
aber wider Erwarten an ſeine Verfolgergus, die ihn in Apig vor ein Kriegsgericht ſtellten
Die Auffaſſung des Gerichts war äußerſt ſtreng, es ver
urteilte ihn zu drei Jahren Gefängnis Im Ge
fängnis zu Auckland wurde von ihm Zwangs arbeit
verlangt, die er aber unter Berufung auf das Arteil ver
weigerre; daraufhin wurde er auf halb e Ratiton ge
ſetzt. Der amerikaniſche Konſu l Mitchel in Apia,
der dem Kriegsgericht als Vertreter der deutſchen Inter
eſſen beiwohnte, hat nichts getan zum Schutz des
deutſchen Lehrers und Offiziers Wir dürfen
wohl erwarten, daß dieſer neue Fall engliſcher Gewalt
tätigkeiten ebenſo zu deutſchen Gegenmaßregeln führen
wird, wie die Behandlung der in engliſcher Gefangenſchaft
befindlichen AUnterſeebootsbeſatzungen.

Eine weitere Ermäßigung ver Kartoffelpreiſe tritt
in den ſtädtiſchen Verkaufsſrellen Berlins ein. Der Ma
giſtrat hat den Höchſtpreis nunmehr auf 45 Pf. für
10 Pfund feſtgeſetzt. Den Händlern werden ſie im Preiſe
von 4 Mark zugefahren. Bei Abnahme ab Lagerſtelle
oder Bahnhof beträgt der Abnahmepreis 3,75 Mark re
Zentner Private, Speiſeanſtalten uſw. zahlen bei der Ab
nahme von der ſtädtiſchen Lagerſtelle in Mindeſtmengen
von 10 Zentnern 4 Mark. Anſragen ſind an das ſtädtiſche
Bureau für Kartoffelverſorgung, Stralauerſtraße 3—6,
zu richten.

Neueste Nachrichten
Vom Hroßen Hauptquarktier.

Berlin, 10. Junt, vorm. Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Kämpfe bei Soucheß und Neuville dauern an.
Nordweſtlich von Souchez wurden alle Angriffsverſuche
der Franzoſen im Keime erſtickt. Weſtlich von Souchez in
der Gegend von der Zuckerfabrik erlangten die Franzoſen
kleine VorteileFeindliche Angriffe gegen unſere Stellungen nördlich
von RNeuville brachen zuſammen. Jm Grabenkampf ſüd
lich Neuville behielten wir die Oberhand.

Ein feindlicher Vorſtoß ſudsſtlich von Hebuterne
ſcheiterte. Jm Verlaufe der letzten Kämpfe wurden dort
etwa 200 Franzoſen von uns gefangen.

Jn der Champagne ſetzten wir uns nach erfolgreichen
Sprengungen in Gegend Souain und nördlich von Hurlus
in Beſitz mehrerer ſeindlicher Gräben. e

Gleichzeitig wurden nördlich von Le Mesnil die fran
zöſiſchen Stellungen in Breite von etwa 200 Meter er
ſtürmt und gegen nächtliche Gegenangriffe gehalten. Ein
Maſchinengewehr und vier Minenwerfer fielen dabei in
unſere Hand.

Jm Weſtteil des Prieſterwaldes blieb ein Grabenſtück
unſerer vorderſten Stellungen im Beſttze des Gegners.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südöſtlich von Szawle ſetzten die Ruſſen geſtern un

ſeren Vorgängen lebhaften Widerſtand entgegen. Es
wurden nur kleinere Fortſchritte gemacht.

Die Beute der beiden letzten Tage betrug hier 2250
Gefangene und 2 Maſchinengewehre.

Gegen unſere Umfaſſungsbewegung öſtlich der Dubiſſa
ſetzte der Gegner aus noördöſtlicher Richtung Verſtärkung
an. Vor dieſer Bedrohung würde unſer Flügel, vom
Feinde unbeläſtigt, in die Linie Betygola Zoginie zurück
genommen.

Südlich des Njemen nahmen wir bei den Angriffen
und der Verfolgung ſeit dem 6. Juni 3020 Ruſſen gefangen.
Ferner erbeuteten wir 2 Fahnen, 12 Maſchinengewehre,
viele Feldküchen und Fahrzeuge.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Sſtlich von Przemysl iſt die Lage unverändert.
Aus der Gegend von Mikolajew- Rohatyn (ſüdlich und

ſüdöſtlich von Lemberg) ſind ſeue ruſſiſche Kräfte nach
Süden vorgegangen. Jhr Angriff wird von Teilen der
Armee des Generals von Linſingen in Linie Litynia
(nördöſtlich Drohobicz) im Dnjeſtrabſchnitt bei Zurawno
abgewehrt.

Sſtlich von Stanislau ſind die Verfolgungskämpfe noch
im Gange. Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.

Verboteue Fleiſchausfuhr.
Melbourne, 10. Juni. Die Regierung von Vik

toria hat der britiſchen Regierung mitgeteilt, daß ſie in
folge Fleiſchmangels die Fleiſchausfuhr verbiete

Ein engliſcher Kreuzer verſenkt.
Wien, 10. Juni. Unterſeeboot 4, Kom

mandant Linienſchiffsleutnant Singule hat
am 9. d. M. vormittags 30 Meilen weſtlich
von St. GiovanniDimedug einen engliſchen
Kreuzer Typ Liverpool, der von 6 Zer
ſtörern geſchützt fuhr, torpediert und vereingetretenen Tod des Verunglückten feſtſtellen. ſenkt. W. T. V.
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